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Die geehrten Abonnenten unſerer Zeitung erſuchen wir, 
die Präuumeration für das nächſte Quartal bei den reſp · 
Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt 
bald zu erneuern, damit wir im Stande ſind, eine ununter⸗ 
brochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren 
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Die Wärme in Luft und Erde, 
unter beſonderer Bezugnahme auf die diesjährigen Vegetations- 
Verhältniſſe. 
Von Arvin. 
(Schluß.) g 

Die Bodenwärme kann vermehrt werden durch eine die Auf: 
nahme von Wärme erleichternde Bodenbearbeitung, durch Entfer⸗ 
nung übermäßiger Feuchtigkeit in Oberſchicht und Untergrund und 
endlich durch die Düngung. Für keine der bezüglichen Manipula⸗ 
tionen kann die Wiſſenſchaft etwas Näheres vorſchreiben, als den 
Zweck, die Praxis kann die Zweckmäßigkeit ihres Verfahrens aber 
nicht beſtimmen, die Art ihrer Ausführungen nicht ſicher formuliren, 
ohne Verſtändniß der wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen. ü 

Uebermäßige Wärme oder Trockenheit, „Dürre“, kann ausgeglichen 
werden durch Zuführung von Feuchtigkeit, namentlich auf Wieſen 
durch Berieſelung, auf Aeckern durch Förderung des Capillar⸗ und 
Difſuſſonsvermögens des Bodens, namentlich durch die Drainage, 
ferner durch entſprechenden Dung, z. B. mit Schweinemiſt, Schlamm 
oder friſcher Erde, „Schoorerde“, auf Sandböden ſchon durch friſchen 
Rindmiſt, desgleichen durch flüſſigen Dünger. Es liegt auf der Hand, 
daß für alle ſolche Ausführungen die Wiſſenſchaft nur allgemeine 
Rathſchläge eriheilen kann, eben fo aber ift klar, daß je eingehender 
ſich über die Geſetze der Wärmeanfnahme und der Wärmeausſtrah⸗ 
lung die Praxis von der Wiſſenſchaft unterrichten läßt, je zweck⸗ 
mäßiger die betreffenden Vornahmen ausgeführt werden. Die mög: 
lichſt vollſtändige Verwerthung des von der Wiſſenſchaft gebotenen 
bezüglich Brauchbaren iſt nahe liegende Aufgabe der Praxis, reſp. 
die Zurückweiſung des Unzweckmäßigen und Unbrauchbaren, wogegen 
es Aufgabe der Wiſſenſchaft ift, nur Zweckmäßiges und Brauchbares 
zu bieten, und, ſich nicht zur Ungebühr über die Praxis erhebend, 
ſie nicht durchaus dominiren wollend, den Aufgaben der Praxis, wie 
ihten ſicheren Errungenſchaften Rechnung zu tragen. Wie ſehr es 
an einer ſolchen beiderſeitigen Verſtändigung noch fehlt, beweiſt der 
gegenwärtige Jahrgang mit ſeinen verſchiedenen, ſehr weſentlich auf 
Rechnung der Bodenpflege kommenden Ernteausſichten. 

Die Bodenwärme wurde durch Näſſe und niedere Temperatur 
der Luft, alſo durch zu ſtarke Ausſiroͤmung von der Herbſtſaat an 
nicht beeinträchtigt, und ſchon vorher war ihrer Anſammlung die 
Wilterung in höherem Grade günſtig; — ſelbſtredend nicht gleich günſtig 
aber konnte dabei der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens ſein. 

Durch die geſammte Vegetationszeit bis zum gegenwärtigen Ab⸗ 
ſchluß der meteorologischen Frühjahrsperiode, vom Anfange des Sep: 
tembers bis zum Ende des Mai, betrugen die atmoſphäriſchen Nieder: 
ſclage in der Provinz Schleſien gegen 40 pCt. weniger als im 
zwölfjährigen Durchſchnitt, die Wärme aber überſtieg im Herbſt dieſen 
Durchſchniit um 35 und im Winter um 26 pCt., wogegen das 
Frühjahr 30 pet. weniger Wärmegrade aufwies und die geſammten 
neun Monate ihren Durchſchnitt um 42 pCt. überſtiegen. Schon 
im Herbſt mußte der höhere Wärmegrad die Vegetation bedeutend 
anregen und hätte dies noch weit mehr gethan, wenn es dem Boden 
nicht fo ſehr an Feuchtigkeit gefehlt hätte, auch im Winter erfuhr 
das Pflanzenleben kaum eine Unterbrechung, da der Thermometer 
um ein Sechstheil höher über Null ſtand, als er im zwölfjährigen 
Durchſchnitt unterm Gefrierpunkt geſtanden, dagegen erlitt durch die 
fehlende Wärme in den Monaten April und Mai, auf den gleich⸗ 
falls ungewöhnlich warmen März alle frühjährliche Entwickelung 
ihren ſehr bedeutenden Rückſchlag, fo daß der jept eintreffende öftere 
Regen nur die halbe Wirkung äußern konnte gegen die, welche er 
bei höherer Temperatur geäußert hätte. Aber es bedurfte auch nicht 
einer ſo regen Vegetation, wie fie die außerordentliche Bodenwärme 
bei reicherer Bodenfeuchtigkeit hätte hervorbringen müſſen. Beſſer 
vielmehr war jedenfalls das allmälige gediegenere Wachsthum, das 
vollfländigere Beſtocken der Halmfrüchte und der Zuttergemächfe, als 
ein einſtieliges raſches Emporſchießen des in Folge der Trockenheit 
größtentheild dünn beſtandenen Getreides, Klee's und anderen Futters 


oder als auch bei dichterem Stande Lagergetreide ohne Körner und 
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ſelbſt als 20 bis 30 pCt. mehr Futtermaſſe mit dem halben Nähr: 
werth; mit 12 ſtatt 24 pCt. Trockenſubſtanz. 

Auf ſchweren, wie auf leichten Böden ſieht man trotz der kalten 
Tage und meiſt noch kälteren Nächte einen Theil der Felder kräftig 
und immer kräftiger beſtanden, wogegen der andere, im Allgemeinen 
der größere Theil der Saaten wenig Trieb zeigt, einſtielig und müh⸗ 
ſam fortwächſt, und ebenſo litten theilweiſe Winter- und Sommer⸗ 
früchte vom Froſt, ja es mußten ſogar anſehnliche Flächen um⸗ 
gepflügt werden, während nebenan, in gleicher Lage und Richtung 
der Stand der Früchte nichts zu wünſchen übrig läßt, als ein 
gleiches Fortgedeihen. 

Die früher entwickelten kräftigeren Pflanzen widerſtanden den 
frübjährlichen Fröſten und den rauhen Winden weit beſſer als die 
dürftigeren, denen für ihre Kräftigung im März und Anfang April 
etwas fehlte. 

Und was fehlt ihnen? Freilich wohl, wie man gewöhnlich ſagte, 
die Bodenkraft, der „Dünger“, aber auch auf Dünger wollte weder 
Weizen noch Roggen, weder Gerſte noch Hafer vorwärts; da fehlte 
die Feuchtigkeit, zu Anfang des Frühjahrs durchaus nicht die Wärme, 
am Wenigſten die Bodenwärme. Dennoch vegetirten manche ge— 
düngten und mageren Ackerſtücke, ſelbſt an Berglehnen und auf 
Höhen munter und ohne Störung fort. 


Das waren allemal die beſſer cultivirten, welche der Capillarität 
und Diffuſton mehr Vorſchub leiſteten und auch die wenige Feuch⸗ 
tigkeit, welche die Atmoſphäre abgab, leichter, in groͤßerem Maße 
abſorbirten und volltändiger vertheilten! — 

Da war denn der Bodenwärme auch die geringſte Feuchtigkeit, 
insbeſondere die des Untergrundes zu Gute gekommen, — ins⸗ 
beſondere aber zeigten ſich drainirte Aecker im Vortheil. Da keine 
überflüſſige Feuchtigkeit vorhanden war, konnte auch keine abfließen, 
die vorhandene aber vertheilte ſich in den ihr von den Drains an⸗ 
gewieſenen, gleichſam angewöhnten Richtungen, nach oben und nach 
rechts und links. So wurde, dürfte man ſagen, die Erdwärme be⸗ 
fruchtet und erwies es ſich abermals als keine hohle Theorie, daß 
drainirte Böden der Trockenheit mehr Widerſtand leiſten, als un⸗ 
drainirte. . 

Als dann die rauhen trockenen Winde kamen, unterlagen die 
dürftigen kränkelnden Pflanzen, die kräſtiger entwickelten aber hielten 
tapfer Stand, es kam ihnen ſogar auf einige erfrorene Blattſpitzen 
nicht an und ſelbſt vom Froſt erfaßte ausſchoſſende Aehren verloren 
in wenigen Tagen wieder ihre roſtfarbigen Streifen und Flecken. 
Und als dann die Regenfälle kamen, zuweilen ganz heftige, ſtanden 
die jungen aber gedrungen gewachſenen Halme erſt recht ſteif und 
fe, die einſtieligen zurückgebliebenen aber ſchoſſen raſch nach, nur 
um ſich ſelbſt bei ihrem dünnen mageren Stande bei jedem Regen⸗ 
ſchauer zu lagern, bis ſie endlich gauz om Boden kleben blieben. 

Die rauhen Winde thun den erſteren nichts, denn Wärme und 
Feuchtigteit im Boden bereiten ihnen reiche Nahrung, und ſie haben 
die Mittel, die gebotene Nahrung einzuheimſen und zu verarbeiten ; 
die anderen aber vermögen weder die ihnen nur gebotenen etwas 
reichlicheren Nährſtoffe zu bewältigen, noch die Wärme ſich zu er: 
ſetzen, die ihnen ſelbſt die kalten Lüfte aus Mark und Bein, aus 
Laub und Halm entziehen. 

Auf gleich begünſtigten Aeckern wie die, auf denen das Getreide 
ſchöͤn und kräftig ſteht, litt auch der Flachs nicht, und hielt ſich früh 
gefät vortrefflich, wächſt der Klee trotz der rauhen Luft ſichtbar in 
die Breite und Höhe und müßten ſich auch die Kartoffeln erſt mit 
aller Beharrlichkeit durch die trockene Krume und ſchießen jept freudig 
empor, auf jenen anderen, durch keine Cultur wärmer gemachten 
und feuchter gehaltenen Böden aber verkam der Lein und verſporten 
die Kartoffeln, zeigt heut der Klee nach den herbſtlichen Mäuſefraß. 

Dies die Wärme in Luft und Erde im Jahre des Herrn 1873 
und im neueſten der landwirthſchaftlichen Intelligenz. 


Die Ninderpeſt, ihre Aetiologie. 
Von Merten, Kreis⸗Thierarzt in Habelſchwerdt. 
II 


(Schluß.) 

Ad 2. Das Steppenvieh weidet unter dem weiten, blauen 
Himmel. Es iſt von Jugend an fo an widrige, an die ungünſſig⸗ 
ſten Verhäliniſſe gewöhnt, alſo abgehärtet, daß es von Natur weniger 
Krankheiten unterworfen iſt, als das Vieh anderer Racen, welches 
dem naturgemäßen Zuflande mehr oder minder entfremdet iſt. Es 
it alſo widerſtandsfähiger. Mit der Cultur, d. b. mit dem ein⸗ 


Ii. Juni 1873. 


Ferner hat die Erfahrung zur Evidenz erwieſen, daß je weiter 
gegen Süden im europäiſchen Rußland, deſto mehr mindert ſich die 
Procentzahl der in den Heerden erkrankenden und zu Grunde gehen⸗ 
den Häupter. Dieſes lehren die ſchematiſchen Tabellen der Impfungen 
und die Jahresberichte vom Jahre 1858, wie der nachſtehende Aus: 
zug ergiebt. 


Gouvernements. N. Br. O. L. Verluſte 
‘ pr. Mille 
Aſtrach s 4621 65% 942“ 48 ½ 
Kiſchine 470 21 46° 20° 46 ½ 
Pollabk„aq 490 35° 52 14° 53% 
Oren burg 51945“ 7254“ 57 
Char ko 500 0, 530 54“ 57 ½5 
Moskau 550 45“ 330 14“ 87 
Mitau (Curland) . 56“ 39° 4124, 94% 
Riga (Lifland) 560 57 41 46° 100 
Pſtoyw A inn na 57 49“ 46% 0“, 98 ½ 
St. Petersburg 56% 57“ 47 58° 100 


Vom 46. bis zum 56. Breitegrade ſtieg alſo die Sterblichkeit 
aus der Krankenzahl von 48—100 pr. Mille, betrug alſo im Norden 
mehr als das Doppelte. Dagegen geben die Invaſionen in Deutſch⸗ 
land, efr. Nr. 14—16 dieſer Zeitung, ganz andere Reſultate. Hier 
ſchwankt die Sterblichkeit zwiſchen einigen 40—60 pCt. und darüber. 
Auch die Impfungen in Rußland, namentlich unter dem Kirgiſenvieh, 
weichen nicht viel ab von den Verluſten, durch natürliche Anſteckung 


hervorgerufen; die Impfoerluſte ſchwanken zwiſchen 3 — 13 pCt. 


Es wird aber hinſichtlich der größeren Sterblichkeit ausdrücklich er⸗ 
wähnt, daß der Impfſtoff von einer ſehr gefährlichen Seuche ein⸗ 
geimpft wurde. Das Capitel Impfung wird das Weitere an die 
Hand geben. Im Großen und Ganzen ſtimmen aber alle Nach⸗ 
richten dahin überein: daß je weiter nach dem Süden, deſto mehr 
die Peſt an Heftigkeit verliert. Und das iſt dasjenige, was zu⸗ 
vörderſt von Rußland zu erwägen bleibt, ob dort, wo die Peſt am 
mildeſten auftritt, auch ihre originäre Entwickelung zu ſuchen iſt. 
Zu Allem dieſem tritt noch der aſtatiſche Viehhandel, der zu noch 
an Betrachtungen Veranlaſſung giebt, wie die nachſtehenden Ziffern 
erweiſen. f ) 


Einfuhr von Vieh aus Alien nach Rußland. 

Nach der in St. Petersburg in ruſſiſcher Sprache erſcheinenden 
landwirthſchaftlichen Zeitung vom 7. November 1864 Nr. 45, über: 
ſetzt von Jeſſen!) find von 1857 — 1862 folgende Anzahlen von 
Rindern eingeführt worden. 

1857 für 2,700,000 Rub. ©. 


1858. „3,300,000 
1859 4,200, 
1860 : 4,000,000 : 
1861 :» 4,7200,00 = 


1862 4,200,000 a 

Rechnet man à Stück 15 — 20 R. S., und höher dürfte man 
wohl nicht zu gehen brauchen, ſo würden im Jahre 1862 pr. pr. 
210,000 — 280,000 Stück Vieh eingeführt fein. Ob dieſe Zahlen 
aber den ganzen Import auf Rußlands weite Südgrenzen umfaſſen, 
ift nicht erſichtlich, und unter Berückſichtigung der Verhältniſſe auch 
nicht wohl anzunehmen. Es geben mithin dieſe Zahlen viel zu 
denken und ſprechen deutlich genug dafür, daß grade der aſiatiſche 
Viehhandel, in Bezug auf die Verbreitung der Rinderpeſt noch des 
ſorgfaͤltigſten Studiums bedarf. ö 

Wo iſt nun die Heimath der Rinderpeſt! 

Ungarn gehörte bis nach Lorinſer immer mit zu den Hauptpeſi⸗ 
quellen. Mittlerweile find aber 40 Jahre verfloſſen und haben die 
Verhältniſſe ſich geklärt. Ueber die Urſachen der Rinderpeſt in dem 
öſterreichiſchen Kaiſerreiche müſſen wir daher wohl die dortigen Thier⸗ 
ärzte, Profeſſoren, als competente Richter anſehen, die von Seiten 
des Staates ſeit Jahrzehnten mit der Löſung dieſer Frage beſchäftigt 
find. Dieſe Männer: Veith, Bruckmüller, Röll (Wien), Zlamal 
(Peſt) u. m. A. ſtellen nach den Ergebniſſen ſtrenger Forſchungen 
die genuine Entwickelung für alle Kronländer Oeſterreichs in Abrede 
und haben alle Beſchuldigungen von Schäͤdlichkeiten ſich als null 
und nichtig erwieſen. 

Die Rinderpeſt entwickelt ſich mithin in Oeſterreich nicht. Die 
angrenzenden europäiſch osmanniſchen Staaten, Bosnien, Serbien, 
Woldau, Wallache — wie auch der Kirchenstaat, Sieilien und große 
Snecken in Italien haben aber ganz daſſelbe Vieh, die graue 
Steppenrace Ungarns. Von allen dieſen Staaten iſt noch nie einer 


ſeitigen Hochſchrauben der Nutzung durch künſtliche Pflege wächſt auch (außer Lorinſer) beſchuldigt, daß ſich in feinem Viehſtande die Rinder: 


die Empfänglichkeit. Das echte Steppenvieh, namentlich in den 
Kirgiſen und Südſteppen Rußlands iR eigentlich kaum als Hausthier 
zu betrachten, es lebt am naturgemäßeſten und iſt deshalb auch 
naturwüchſig. Man vergleiche einmal den tiefen, großen Bruflfaflen 
dieſer Rinder mit dem unſerer Rinder. Daß Erſteres mithin Krank⸗ 
heiten, und auch ſolche wie die Peſt, leichter erträgt, daß Krankheiten 
bei dieſen Thieren nicht den günſtigen Boden finden, wie bei ung, 
dürfte auf der Hand liegen. Unberückſichtigt darf ferner der Um⸗ 
ſtand nicht bleiben, daß der in der Luft verbreitete, flüchtige An⸗ 
ſteckungsſtoff eine weit geringere Lebensfähigkeit beſigt, und fomit für 
Heerden, die ſich fortwährend im Freien befinden, weniger verderblich 
iſt, als für ſolche, die in den Ställen gehalten werden, worin das 
Contagium ſich anhäuft. f 


peſt entwickelt hat. Auf der anderen Seite würde es auch ein arger 
Fehlgriff ſein, in genannten Ländern die Selbſtentwickelung der 
Rinderpeſt anzunehmen. Somit find wir wieder nach Rußland ge: 
wieſen, nach dem großen, weiten Reiche mit ſeinem bedeutenden 
Viehſtande, wo nach jeder Richtung bin noch viel zu wünſchen übrig 
bleibt. Hier würde das preußiſche, Berliner Gründerthum nicht in 
Verlegenheit kommen, verlockende Namen zu finden, für noch zu 
erſchließende Quellen, die hohe Dividenden in Ausſicht ſtellten. ö 
Die Sache liegt aber auch hier anders wie Mancher träumt 
und zum Theil bereits gezeigt iſt. Das beſchuldigte Podolien, die 
Ukraine werden freigeſprochen von Adamowitz, Profeſſor in Willna; 


*) Wirklicher Staatsrath, Profeſſor in Dorpat. 


das Charkowiſche Gouvernement vertheidigt Halicki, Director der 
dortigen Thierarzneiſchule, der ſeit 27 Jahren nie die Selbſtent⸗ 
wickelung beobachtet hat, aber immer die Einſchleppung nachweisen 
konnte. Das Cherſoniſche und Jekaterinoslawiſche Gouvernement 
wird von Unterberger, Director der Thierarzneiſchule in Dorpat, 
freigeſprochen, der vorzugsweiſe ſeit langen Jahren ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigte und an der Spitze von Commiſſtonen ſteht; daſſelbe 
wird von dieſem Forſcher von allen weſtlichen Gouvernements incl. 
Polen hervorgehoben. Ferner meint er: „In Simbirsk (öftliches 
Gouvernement) fungirte ich 13 Jahre als Seuchenveterinär, dort 
entwickelt ſich die Peſt nicht von ſelbſt; in der Regel wird ſie dort 
aus dem Orenburg'ſchen, zuweilen aus dem Kaſan'ſchen, ſelten aus 
den ſüdlich von Simbirsk gelegenen Gouvernements eingeſchleppt. 
Im Kaſan'ſchen iſt die Rinderpeſt, wie der in dieſer Angelegenheit 
viel erfahrene Thiele, langjähriger Inſpector der dortigen Militär: 
Behörde verſichert, fremden Urſprungs. Daſſelbe gilt von dem Oren⸗ 
burgſchen Gouvernement; die hier zum Theil wohnenden Kalmücken?) 
meinen: die Seuche erſtebt nicht bei uns; iſt dieſelbe in benachbarten 
Orten ausgebrochen, ſo ſiedeln wir mit unſeren Kibitken und unſerem 
Vieh auf eine andere Steppe, immer aber gegen den Wind“, und 
behaupten dieſe Nomadenvölker die Seuche aus dem Südoſten ein⸗ 
geſchleppt zu bekommen. Der umſichtige Raupach, Director des 
Impfinſtitutes in Karlowka, auf der Herrſchaft der Großfürſtin 
H. Paulowna, jhreist an Jeſſen, Profeſſor in Dorpat: „Bis jetzt 
muß ich mich mit feſter Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß die 
Rinderpeſt ſich nicht bei uns von ſelbſt entwickelt, ſondern ſtets ein⸗ 
geſchleppt wird. Hiermit find meine Collegen im Gouvernement 
vollkommen einverſtanden, denn ihnen, wie mir, iſt es ſtets gelungen, 
den Beginn der Seuche in einem Dorfe auf eine Einführung der» 
ſelben zurückzuführen. Im Poltawaſchen Gouvernement fehlt es eben 
ſo wenig an zu ihrer ſelbſiſtändigen Entſtehung angenommenen Oertlich⸗ 
keiten und Urſachen, wie ſonſt wo in den Steppen, und doch ſehen 
wir die Rinderpeſt ganz unabhängig von dieſen angenommenen 
Calamitäten in den ſonderbarſten Zictzadlinien das Gouvernemene 
durchziehen und in den geſundeſten Gegenden, bei ausreichendem 
Futter, ebenſo wie in den ungeſunden, bei unzureichendem und ver⸗ 
dorbenem Futter mit denſelben Verluſten auftreten, die wie bei allen 
Krankheiten durch äußere Umſtände modifteirt werden können. Ihr 
Gang wird dabei in der Richtung, wie in ihrem ſchnelleren und 
langſameren Vordringen durch Oertlichkeiten, hauptſächlich aber durch 
die großere oder geringere Frequenz des unter der Landbevölkerung 
ſehr regen Handels mit Rindvieh beſtimmt. Wo die Seuche, groͤßere 
Strecken überſpringend, ſich plötzlich an einem Orte zeigt, da find 
es, wie ich aus eigener Erfahrung weiß, die Tſchumaken (Handels⸗ 
leute), welche oft mehrere Tage lang Rinderpeſtkranke mit ſich führen, 
bis dieſelben verenden, und — ihrer Haut beraubt — am Wege 
unbegraben liegen bleiben, oder — was natürlich viel gefährlicher iſt, 
— ſie werden in den Dörfern verkauft. Der Grund, weshalb die 
Seuche durch die Tſchumaken verhältnißmäßig ſelten verbreitet wird, 
liegt darin, daß dieſelben zum Weiden ihrer Thiere von den Land⸗ 
beſitzern eine Steppe angewieſen erhalten, auf die kein anderes Vieh 
geht, um ſo lange als möglich den durchziehenden Tſchumaken, 
der für einen reichen Weideplatz gut zahlt, zu behalten. Es 
giebt eine nicht geringe Anzahl Güter, die ihre Haupteinnahme 
auf dieſe Weiſe durch die Tſchumaken haben, die wiederum auf 
ihren, in der Richtung ſich gleichbleibenden Zügen einen guten Weide⸗ 
platz nicht vergeſſen. 0 f b 
Jedenfalls bat Herr Prof. Bruckmüller daher Recht, wenn er 
fagt: „Es ift natürlich viel leichter Witterungs⸗ und Bodenverhaͤlt⸗ 


niſſe als Urſache von Krankheiten hinzuſtellen, als dem Entſtehen] 
Sammlung von Apfelſinen, Feigen, Citronen, Datteln, Weintrau⸗ 
ben u. ſ. w. 


und Fortſchreiten derſelben von Thier zu Thier, von Ort zu Ort, 
mühſam nachzuforſchen.“ 

Heyne (300 ⸗ Pathologie 1852) ſagt: die Ruſſen wollen die 
Peſt von den Kaukaſiern, dieſe von den Perſern, dieſe wieder von 
den Tataren, Chineſen ꝛc. eingeſchleppt bekommen. 

Dieſes die geſchichtliche Sachlage in Rußland, überall negative 
Reſultate, nirgends die genuine Entwickelung nachgewieſen und ſprechen 
alle directe Erfahrungen, alle erprobten Beobachtungen für die aus⸗ 
ſchließliche Anſteckung. Profeſſor Unterberger war der erſte, der den 
Satz aufſtellte: die Rinderpeſt ſtellt auch für das europäiſche Ruß⸗ 
land eine Anſteckungskrankheit dar, ihre Geburtsſtätte muß außer⸗ 
halb des europaiſchen Theiles des Kaiſerreiches, und möglicher Weile 
auch außerhalb der Grenzen des Kaiſerreiches geſucht werden. 

Dieſer Satz hat ſeitdem an Terrain gewonnen und enthält volle 
Wahrheit. Mögen fi denſelben alle diejenigen genauer anſehen, 
die der genuinen Entwickelung noch das Wort reden, mögen ſie die 
Aetiologie der Rinderpeſt prüfen und die Forſchungen der Männer 
bezüglich dieſer Frage ſich vor Augen halten, ſo werden ſie zu einer 
Alen Anſicht gelangen, oder aber — fie vermögen das Gegen⸗ 
theil zu erweiſen, ſo werden ihnen die Staaten dankbar ſein. 

Schließlich führe ich noch einen Antrag des Herrn Profeſſor Dr. 
Hertwig (Berlin) an, den derſelbe an den im Jahre 1865 in Wien 
tagenden internationalen Congreß richtete und der nach dem ſechſten 
Sitzungs⸗Protocoll folgendermaßen lautet: 

„Eine hochverehrliche Verſammlung mochte den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung, die ja auf Anregung 
des Herrn Staatsrath Jeſſen ſchon fo viel für die Rinderpeſifrage 
gethan, noch einen Schritt weiter gehen und die Mittel gewähren 
wolle, um feſiſtellen zu konnen: in welchen Steppengebieten der ruſſi⸗ 
ſchen Monarchie ſich die Rinderpeſt genuin entwickelt. 

Wenn dieſe Feſiſtellung erfolgte, würden wir dann jener Grenze 
immer näher kommen, hinter der die prädisponirenden und die 
Gelegenheitsurſachen zu ſuchen ſind, welche die Rinderpeſt erzeugen. 
Ich folge in dem vorſtehenden Antrage theils meinen eigenen Beob⸗ 


achtungen, beſonders aber den Andeutungen des Staatsrathes Unter⸗ 


berger, denn dieſer hat über die Heimath der Rinderpeſt ganz richtig 
bemerkt: 
daß überall in Rußland, wo dem Ausbruche der Rinderpeſt 
conſtant durch veterinär⸗polizeiliche Maßregeln vorgebeugt werden 
kann, die Urſachen zur Selbſtentſtehung dieſer Krankheit nicht 
zu ſuchen find,‘ 228 
Und Gerlach ), der überhaupt die beſte Arbeit über die Rinder⸗ 
peſt bis jetzt geliefert hat, meint: So wäre ich nun wohl bei dem 
Punkte angelangt, ſagen zu können, 
die Rinderpeſt iſt außerhalb Rußlands eine reine Contagion, 
auch das Steppenvieh erkrankt nicht ſpontan bei uns; in Ruß⸗ 
land hat die Peſt ihren Sitz in den Steppen, außerhalb der⸗ 
ſelben ift fie auch hier entſchiedenermaßen eine Contagion, wie 
bei uns, innerhalb der ruſſiſchen Steppen iſt aber ebenfalls 
noch keine genuine Entwickelung nachgewieſen, und alle neueren 
Beobachtungen ſprechen dafür, daß die Peſt in den europäiſch⸗ 
ruſſiſchen Steppen auch eine reine Contagion iſt, daß die Rinder⸗ 


— — 
) Die ruſſiſchen Buchſtaben habe ich unterlaſſen nachzuſchreiben und nur 
die Ueberſetzung gebracht. - 
9) Geh. Medic.⸗Rath und Director der Thierarzneiſchule in Berlin: Die 
Ninderpeſt. 2. Auflage. 1873. Trewendt'ſche Buchhandlung. 


verbeſſerten, aus, eben ſo eine ſehr gelungene Sammlung von künſt⸗ 
lichem Dünger. 


Formen hervor, ferner die Getreideproben, Flachs, Tabak; ferner 
verſchiedene Liqueure, Kaffee und Schiffszwieback. 


pichen reich decorirten Eſtraden ſehr ſchön geputzte Maſchinen vor, 
die beſonders durch ihre überreiche Ausſtattung mit blankem Meſſing 
jedem ſehr in die Augen fallen müſſen. Neben vielen Mähe⸗, Drill: 


pelpflug, Eklipſee genannt, vor. 


Schare mittelſt eines Hebels. 
Verhältniſſe brauchbar, dürfte erſt abzuwarten fein; am beiten ge- 
eignet iſt dieſelbe wohl auf dem leichten Prairieboden Amerikas. 


Ungarn und Rußland vor. 


‚Grüße, Graupe, von Chocolade, von Zucker, Getreide aller Arten, 
Biere, Weine vom Rhein und der Moſel, eine ſehr ſchöne Collection 
von künſtlichem Dünger von Merr und Ohlendorff aus Ham⸗ 
burg, viele Holzproben, eine ſehr ſinnreiche Zuſammenſtellung der 
Seidenzucht und Fabrication von Töpfer aus Stettin, ſehr ſchoͤne 
und feine Wollproben von Schleſten und Poſen. Ferner viele, viele 


nen; ferner Friedländer in Ratibor wegen einer Kleedreſchmaſchine 


98 


peſt fomit eine außereuropäifhe Seuche if, von der es 
zweifelhaft bleibt, ob fie fi, in den aſtatiſch⸗ruſſiſchen Steppen 
oder wo ſonſt ſelbſt entwickelt. 

Dieſer Satz ſteht auf dem Boden neueſter Forſchungen und für 


jetzt unumſtoͤßlich feſt. 


Nächſtes Capitel: Contagium. 


Wiener Weltausftelungs- Briefe. 
II 


Die beiden Agrieulturhallen find aus Holz im Schweizer Styl 
gebaut und mit Pappdächern verſehen. Beim Eintritt in die wefts 
liche Halle eröffnet zuerſt Italien den Reigen. 

Hier, wo die Seidenzucht fo ſehr eultiviet iſt, bildet die Zucht der 
Seidenraupe, die Cocons, die rohe und verfertigte Seide die Hauptſache. 
Daneben iſt noch eine ſehr eingehende Darſtellung der Bienenzucht 
und ſehr täuſchende Nachbildungen von Früchten, die den echten ſehr 
ähnlich ſehen, zu erwähnen. Salami, Wein, Liqueur, beſonders ge⸗ 
räucherte Fleiſchwaaren, namentlich Schinken in enormer Größe, ſind 
bier ausgeſtellt. 

Schweden glänzt durch eine Ausſtellung von Raffinaden. 

Die Schweiz zeigt uns beſonders ſehr blankgeputzte kupferne 


Käſekeſſel und viele Butterfäſſer, da dort Viehzucht und Molkerei die 


Hauptſache ſind. 
Frankreich führt uns beſonders viel Siebe und Reinigungs⸗ 
maſchinen vor, ferner centriſugale Pumpen. 
Neben einer ſehr reichen Ausſiellung von Weinen, Cognac, Char: 
treuſe, Chocolade, Getreide in Körnern und Stroh iſt noch beſon⸗ 
ders auf die ſeparate Austellung der Direction d'agriculture hin: 
zuweiſen, die außer allen nur moglichen Bodenerzeugniſſen, Karten 
und Plänen, uns auf die Vorzüglichkeit ihrer Ehrenpreiſe hinweiſt, 
welche alljährlich von der Regierung an die beſt bewirthſchafteten 
Güter vertheilt werden. Da die Sucht nach Ruhm und der Ehr⸗ 
geiz bei den Franzoſen fo rege iſt, fo läßt es ſich auch erklären, daß 
die Preisvertheilungen viel zur Hebung der dortigen Bodeneultur 
beigetragen haben. : 
England, das am meiſten cultivirtefte Land der Erde, zeigt 
uns eine große Auswahl aller nur moglichen Säe:, Drill⸗, Mähe⸗ 
maſchinen, ferner Dampfdreſchmaſchinen, Dampfpflüge der verſchie⸗ 
denſten Conſtructionen, ſich ſelbſt fortbewegende Locomotiven mit 
breiten Rädern, bei denen die weltbekannten Firmen: 
Clayton u. Shuttleworth, 
Howard aus Bedford, 
J. Fowler u. Comp., 
Samuelſon u. Comp., 
Hornsby u. Sons, 
Ranſomes, Sims u. Head 
und viele Andere das Beſte und Neueſte in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen uns vorgeführt haben. So vorzüglich und nachahmungs⸗ 
werth dieſe Maſchinen auch find, fo erlaubt es doch der ſehr be⸗ 
ſchränkte Raum nicht, dieſelben in dieſer Zeitung näher zu beſchreiben. 
England ſtellt auch vorzügliche Getreideſortimente aus, die am 
beſten den hohen Culturzuſtand des Landes anzeigen; ferner eine 
ganze Collection von künſtlichen Düngungs mitteln, Liebig'ſchen Fleiſch⸗ 
extract, Proben von condenſirter Milch, von eingemachten Früchten 
und Gemüſen und eingeſalzenem Fleiſch. Auch darf das Weltbier 
der Engländer, das Pale Ale nicht fehlen. ’ N 
In Portugal fallen die ſehr ſchön geordneten Sammlungen von 
Getreide, Bohnen, Mals und beſonders von Wein und Olivenöl auf. 
Spanien glänzt durch feine Südfrüchte und giebt uns eine ſchoͤne 


Belgien ſtellt einen alten flandriſchen Pflug, den Vater aller 
In Holland tritt beſonders der Käſe in allen Größen und 


Nord-Amerika führt uns auf mit farbigem Tuch und Tep⸗ 


maſchinen, Pflügen, Eggen führen uns die Amerikaner einen Dop⸗ 
Der Führer ſitzt und lenkt von 
hier aus zwei an einem Pflugbalken befindliche, ſehr blank geputzte 
Ob dieſe neue Erfindung für unſere 


Die öſtlich e Agriculturhalle führt uns Deutſchland, Oeſterreich, 
Deutſchland ſtellt vorzügliche Proben von Hopfen aus, von Mehl, 


landwirthſchaftliche Maſchinen, von denen beſonders die kupfernen 
Geräthe für Spiritus rectiftcalion von Fritze in Cuͤſtrin, ferner die 
Maſchinenfabrik in Chemnitz, die Ecker t'ſche in Berlin wegen ihrer 
Sammlung von Pflügen, die Halle'ſche Maſchinenfabrik (vormals 
Riedel in Kemnitz) wegen ihrer Apparate für die Zuckerfabrication, 
Siedersleben u. Co. in Bernburg wegen Drille und Säemaſchi⸗ 


zu erwähnen ſind. 
Aus Schleſien find auch noch die Ausſtellungen von Leinewand, 
Flachs (in rohem und verarbeitetem Zuſtande) rühmend zu erwähnen. 
Oeſterreich iſt beſonders durch ſeine Weine, Getreidearten, 
Hopfen, Flachs und Tabak ausgezeichnet, und fallen beſonders die 
Collectivausſtellungen vom Baron v. Sina, Herzog von Koburg, 
Fürft Schwarzenberg, Erzherzog Albrecht in die Augen. 

Sehr alte Holzdurchſchnitte Melt die öſterreichiſche Forſtperwaltung 
aus, darunter einen Durchſchnitt einer 204 jährigen Tanne, 129 Gm. 
im Durchmeſſer. e 

Künſtlicher Dünger aller Art, eine ſehr ſchöne Sammlung 
Schwämme, und eine anziehende Darflellung der künſtlichen Fiſch⸗ 
zucht iſt noch zu erwähnen. f 

Viele landwirthſchaſtliche Maſchinen ſtellt Oeſterreich aus, die aber 
keine Neuheiten bieten und meiſtentheils Nachbildungen von engliſchen 
und amerikaniſchen Maſchinen ſind; auch die engliſchen großen Fir⸗ 
men J. Fowler u. Comp. und Clayton u. Shuttleworth ſind durch 
ihre Wiener Agenten nochmals vertreten. 

Ungarn iſt beſonders durch ſeine ſchoͤnen Weine ausgezeichnet, 
vom herben Ungar bis zum ſchönſten Tokayer, vom Ofener Land: 
wein bis zur feinſten Ausleſe. Getreidearten in Korn und Stroh, 
auch einzelne Drillmaſchinen, Pflüge und ein beſonders in die Augen 
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fallender Maiſchkochapparat von Philipp Lonsky u. Co. in Peft iſt zu 
erwähnen. | 

Rußland führt und eine ſchoͤne Sammlung von Hanf, Lein⸗ 
ſamen vor; ferner werden von einer Warſchauer Fabrik viele Pflüge, 
Drill⸗ und Dreſchmaſchinen ausgeſtellt. n 

Auch China ſtellt Weizen, Mehl, Sago, Zucker, Wein, Con⸗ 
ſerven, alle Sorten Thee und Chocolade, ferner Tabakfabrikate aus, 
außerdem Proben von Wolle und roher und verarbeiteter Seide, 
worin die Chineſen bis jetzt unerreichbar; endlich Wachs, Hanf, 
Honig, Droguen und Gewürzen. N 

Auch Japan liefert eine ſchöne Sammlung von Getreide, Reis, 
Mais; ferner Baumwolle, Tabak, Cocons der Seidenraupe, Kakao 
und Gewürze. Htz. 


Landwirthſchaftlicher Neifebericht aus Japan. 
II. 


Einer der einträglihflen und intereſſanteſten Zweige der Land: 
wirthſchaft iſt die hier ſehr florirende Seidengewinnung. 

Die in Japan verbreitetſte Seidenraupe (Bombyx mori) ſtammt 
ans China und lebt dort in den Wäldern des weißen Maulbeer⸗ 
baumes (Morus alba). Es iſt dies ein Spinner (Bombyeidae 
processionea); der Schmetterling iſt unanſehnlich, hat kurze Flügel 
und legt 4—500 Eier, von denen erſt 20,000 Stück ein Loth 
wiegen. ö . 

Die Raupe wird 30 Tage lang mit außerordentlichem Fleiße 
gefüttert, und verſchlingt während dieſer Zeit maſſenhaft Maulbeer⸗ 
laub, ehe ſie ſich verpuppt. Zu dieſer Verwandlung ſtellt man den 
Raupen dürre Zweige in die Nähe, an welche ſie ihre Cocons auf⸗ 
hängen ſollen. Nachdem ſich die Raupen prozeſſtonsweiſe auf den 
Weg gemacht und jede ſich ein paſſendes Reis geſucht hat, bleiben 
ſie ſizen und beginnen das Einſpinnen, welches drei Tage lang 
währt; dann liegt die Raupe regungslos in der ſelbſt bereiteten Hülle. 

Die Cocons, von denen es gelbe und weiße giebt, welche an den 
dürren Reiſern hängen, werden abgepflückt bis auf diejenigen, aus 
welchen man Schmetterlinge zur Zucht auskriechen laſſen will, und 
dann in heißes Waſſer geworfen, worin man ſie drei Stunden liegen 
läßt und dann, abgetödtet, herausnimmt. 

Die japaneſiſchen Frauen haspeln nun mit außerordentlicher 
Geſchicklichkeit die Faden von 16—24 Cocons zu einem Faden zu⸗ 
ſammen, und ihr Gefühl in den Fingerſpitzen vermag während dieſer 
Arbeit fünfzehn bis zwanzig verſchiedene Sorten Seidengeſpinnſt zu 
unterſcheiden. N 
Erſt 1800-2000 Cocons geben 1 Pfd. Seide. N 
Aus den beſten Cocons nimmt man die Kettenſeide, von den 
mittlern die Einſchlagſeide, aus den Cocons, aus welchen die Schmet⸗ 
terlinge ausgekrochen find, die Florettſeide und webt ſolche, um ſie 
mit vorzüglichen Glanze und Farbenſpiele in alle Welt zu verſenden. 
Dagegen ſtand bier wie in China bisher die Todesſtrafe auf die 
Verſendung der Cocons, und dennoch hat man es gewagt, dieſe in 
Spazierſtöcken mit Erfolg nach Italien auszuſchmuggeln. 

Nicht minder wichtig für die Japaner iſt die Theegewinnung, 
beſonders für die nördlich gelegenen Provinzen. 

Man hebt die fußhohen Theepflanzen aus ihren Saatbeeten, 
bricht ihnen während vier Jahren zeitweiſe die Spitzen ab, um die 
Pflanze, welche ſonſt zu einem 12 Fuß hohen Stamme heranwächſt, 
nicht zu hoch werden zu laſſen. 900 

Bei der Ernte werden die vorzüglichen, zart hellrothen Blüthen 
vor allem abgeſondert, weil aus dieſen ein wahrer Göttertrank be⸗ 
reitet wird, der nur an Ort und Stelle ſeinen ganzen Wohlgeſchmack 
empfinden läßt. Er gebührt aber auch dem Taikun und deſſen 
Familie. 

Dann werden die Blätter gepflückt, die nach ihrer Zartheit ſor⸗ 
tirt werden und deren Werth und Güte ſehr verſchieden iſt. 

Man hält hier große Theemärkte ab, auf welchen eigene ruſſiſche 
Theeprober umhergehen, um die beſten Sorten aufzuſuchen, und 
welche bisweilen die Veranlaſſung ſind, daß enorme hohe Preiſe 
bezahlt werden. Dieſe ruſſiſchen Theeprober von Profeſſſon werden 
ſehr gut honorirt. 

Die Zubereitung geſchieht durch Abröflen oder Brühen, weshalb 
es ſchwarzen, grünen oder Blüthenthee giebt. 

Der ſchlechteſte iſt der ſogenannte Ziegelthee, welcher aus abge: 
ſtreiften Theeblättern, die beim Abſtreifen des Strauches gewonnen 
werden und aus einer Miſchung von Rinderblut beſteht. Er wird 
häufig als Tauſchmittel benutzt. 

Auch die Baumwollpflanze wird vielfach in Japan mit Erfolg 
angepflanzt, hat aber eine allgemeine Verbreitung nicht gefunden. 

ECbenſo iſt die Cultur des Reis nicht in fo großer Blüthe als 
in Italien, obgleich er das Hauptgericht der Chineſen bildet. Da⸗ 
gegen baut man viele Hirſegattungen, wie ſie in den Südländern 


Europas bekannt find, und verwendet das Mehl derſelben. Ebenſo 
beliebt iſt der Buchweizen in dieſem Lande, wo ja auch der Bie- 


nenzucht die gebührende Aufmerkſamkeit zu Theil wird. 

Unter dem in Reihen geſäeten Buchweizen ſäet man, wie es in 
Italien der Fall iſt, Bohnen in den Zwiſchenreihen, und erzielt da⸗ 
durch eine Doppelernte. N 

Man ſäet Gerſte, Hafer, Hirſe im Monat März. 

Die Obſtbaumeultur wird von oben herab befördert, denn es 
exiſtirt ein Geſetz, nach welchem für jeden abgehauenen Baum ein 
anderer junger gepflanzt werden muß. Auch dieſes Geſetz wird ſtreng 
gehandhabt. | 

Nirgends in der Welt giebt es ein heitereres Arbeitsvolk als in 
Japan, das plaudernd und ſchäkernd am Mittag und Abend von 
den Feldern zur heimathlichen Bambushütte eilt, ſich dann um das 
auf die Fußdecke gelegte bunte Tiſchtuch an einander kauert, und 


das in einer ſchöͤnen Schaale hergebrachte Mittags mahl, beſlehend 


abwechſelnd aus Reis, Hirſe, gekochten Hühnern, Auftern, Fiſchen, Krab⸗ 
ben ꝛc., zu verzehren. a; 

Die Speiſen werden mit Pfeffer und Soia gewürzt und find 
wohlſchmeckend. Der Thee wird ohne jeglihen Zuſatz verabreicht, 
man MN zur Mahlzeit heißes Waſſer und Soki und iſt ſtets munter 
und luſtig. i 

Hat man fein Mahl verzehrt, wird die häusliche Arbeit ver⸗ 
richtet, zu welcher zunächſt die Fütterung der immer hungrigen Sei⸗ 
denraupen, das Abſchlachten der Hühner (durch Darreichung von 
trockenem Reisfutter und Waſſers, daß fie berſten), das Sammeln 
von Theeblüthen im Hausgarten u. a. gehört. Dann geht man die 
Reisfeldern zu bewäſſern und begiebt ſich wieder an die Tagesarbeit. 

Sodann ſieht man auf der Landstraße nach Jeddo einen Japaner, 
eine Trage auf feiner Schulter tragend, an der an jedem Ende ein 
Gefäß mit Trinkwaſſer hängt, den zuderhuthutförmigen Binſenhut ins 
Geſicht gedrückt, zum Schutze gegen die brennenden Sonnenſtrahlen, 
im luftigen baumwollenen Kirimon (eine Art Schlafrock) und San⸗ 
dalen, ein ſapaniſches Lied ſingend, mit kreiſchender Stimme höchſt 
monoton klingend, einherſchreitend, um feine Baumwollplantage zur 
beſichtgen. Et kehrt dann wieder um und überblickt mit Wohtge⸗ 


die Stimmung doch im 


fallen in den nahen Gärten die herrlich blühenden Camelien und 
Magnollen, welche mit Cypreſſen umpflanzt find, 
Ploͤtzlich erblickt der Bauer (Tac-ka-hi) den Zug des Lehnsfür⸗ 


fen (Daimio), deſſen Ankunft ein Ausrufer verkündet, damit Jeder⸗ commiſſionsweiſe übernimmt. Von Bro 
mann ihm ausweiche oder ſein Vorüberkommen knieend erwarten kann, landwirthſchaftlichen Kreiſe dem Artikel „Flachs“ beſondere Aufmerkſamkeit iſt das Schurgewicht gut und beſſer als im vorigen Jahre. Es zeigen ih 


und mit geſenktem Haupte läßt auch der Bauer kniend den Daimio 
vorüberziehen, dem 20 Männer paarweiſe, jeder mit 2 Schwerlern, 
ernſt und gravitätiſch voranſchreiten. 
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es an genügender. 


frage genügen zu tönnen. Es muß außerdem darauf bingemwielen werden, daß Poſten ſogar 2-3 
die Bank keine eigenen Getreidegeſchäfte macht, ſondern den Vertrieb nur war die K | 
ucten iſt beſonders auf Wunſch der jährigen Preiſen ſtatt. Die Waͤſche ift im Allgemeinen mittelmäßig, jedoch 


ft der, für unſere ſonſt exportirende Provinz ſeltene Fall eingetreten, dab Rheinländer, Framzoſen ſowie Lauſitzer 1 für die beſſeren Stämme 
8 Waarenzufuhr mangelte, um der ſich ſteigernden Nach⸗ auf. Die dafür 4 W. Preiſe errei 


ten volle vorjährige Höhe, für viele 
lr. Aufſchlag. Für minder gut gewaſchene Wollen 
aufluft etwas reſervirter, jedoch fanden Abſchlüſſe zu nahe vor⸗ 


geſchenkt worden und dat die Conſignation von ruſſiſchen Flächſen bereits] viele feuchte Wollen, die man nur unter vorjährigen Preiſen kaufen, will. 


rößere Dimenſionen angenommen, während aus Schlefien für den nächſten 


Die Verkäufer wollen aber vorläufig ihre Forderungen nicht ermäßigen. 


erbſt bedeutende Sendungen in Ausficht geſtellt ſind, da die Verlegung des] Im Laufe des Vormittags gewann der Verkehr noch mehr an Lebhaftigkeit 


Er ſizt auf einem gepanzerten] Flachsmarktes nach den großartigen Speicherräumen der Schleſiſchen Central: | und fanden ſich auch für minder gut gewaſchene Wollen willige Käufer am 


Pferde in perlgrauer Seide und ſehr weiten Beinkleidern, es ift dies] dank mit der Modification beabsichtigt wird, ſiatt wie bisber nur nach Markte. Viele Producenten ſtellen zu hohe Forderungen, wodurch ſie das 


die Hoſkleidung, worin er ſich zum Mikado begiebt. 
Hinter dem Fürsten, den Zug beſchließend, folgen 20 Diener, 
die auf Stangen lackirte Käſichen, welche Kleidungsſtücke und Toi⸗ 


iſt der Rang des Lehnsfürſten. 

Eine Menge Geſetze regeln das Leben des Japaneſen und deſſen 
Kleidungsaufwand. 
und Stoff, und jede Geſetzüberſchreitung wird — mit dem Tode — 
beſtraft — und wehe dem, der nur aus Fahrläſſigkeit ein Geſetz 
überſchreitet, unbarmherzig und ohne alle Rüchſicht wird er von feiner 


Familie geriſſen und dem Tode überliefert. Eine große Gnade iſtſ de 


Muſter zu verkaufen, von dieſem Jahre ab die Waare jelbft zu Markt zu] Geſchäft erſchweren. Käufer find fo zahlreich auweſend, wie es ſeit Jahren 


bringen. Auch die Bankbranche dat durch die ſtetig wachſende Verbin: nicht der Fall war, da ſie ſich an den ſchleſiſchen Märkten nicht decken 
dung mit den merkantilen und lanpwirthſchaftlichen Kreiſen eine größere konnten. Bis Mittag 12 Uhr kann die Hälfte der Zufuhr verkauft fein. 
Ausdehnung erreicht und iſt auch hier beſonders hervorzuheben, daß ſich die] Die Zufuhr dauert zwar noch fort, dürfte indeſſen keineswegs der borjäb: 
lettengegenſtände enthalten, tragen. Je mehr Käſtchen, deſto größer | Bank, conform mit den früheren Beſchlüſſen des Aufſichtsraths, von eige- rigen gleichkommen, da viele Beſitzer, die früher contractlich verkauft haben. 

nen Gejchäften ſern hält, dagegen durch den Wollmarktsverkehr in der Lage von den Käufern die Ordre erhalten haben, erſt nach den Wollmärkten ihre 
iſt, den beſtehenden Kundenkreis zu vergrößern. Von Verluſten iſt die Bank Wolle beramubringen. Bis Mittag können wir die Zufuhr auf höchſtens 
bewahrt geblieben, da fie wedereigene Effeeten nocheigene Waaren⸗ 18— 20,000 Str, veranſchlagen. 


Jeder Stand hat feinen Kleiderſchnitt, Form beſtände beſitzt und ſich von bedeutenderen Verbindlichkeiten frei gehalten 


Nachmittags 2 Uhr. Das Geſchäft bleibt lebhaft wie am Vormittag, 


al. Nur dadurch iſt ez möglich geworden, die jetzige Kriſis mit einem ordinäre Wollen bei feuchter Beſchaffenheit und ſchlechter Wäſche begegnen 
apital zu beſtehen, welches iheilweiſe durch die Speichergrundſtücke feitge: einer ſchwachen Nachfrage und wurden mehrere Poſten 2—4 Thlr. unter 
legt iſt, größtentheils aber in den Filialen arbeitet. Die von intereſſirter vorjährigen Preiſen verkauft; wohingegen gut behandelte und ziemlich trockene 


Seite jtart angefeindete Verlegung des Wollmarktes in die Räume meiſt über das vorige Jahr bezahlt wurden. Im Ganzen iſt die Haltung 
r Schleſiſchen Centralbank hat bei Producenten wie Verkäufern allgemein recht feſt unb ſind feine Wollen ſchlank verkäuflich. Inländiſche Fabrikanten 


es, wenn der Deliquent nicht dem Henker übergeben wird, fondern | Anklan ie inri . ; 
‚ g gefunden und wurden die getroffenen Einrichtungen von ſachver⸗ kaufen ſtark. 
ſich ſelbſt den Bauch aufſchlitzen darf — und dennoch ſieht man nir⸗f ſtändiger Seite für höchſt zweckmäßig anerkannt. Der Markt jelbit iſt glatt b 
gends fo frohe Landbewohner als in Japan. Man hat ſich an dief derlaufen. Das zugeführte Quantum von circa 28,000 Cir. war bereits Käufer bewahren, eine merkliche Zurückhaltung. Gut gewaſchene Wollen 
um 12 Ubr Mittag bis auf ein Zehntel geräumt, während überhaupt nur brachten ſchwer Vormittagspreiſe, während ordinäre ſchweißige Wolle 3 bis 
einige dedeutende Dominjen underkauft geblieben find, welche der Schleſiſchen 5 Thlr. unter Vorjahrspreiſen verkauft werden mußte. Zwei Drittel des 
. : ! g Centralbank zum commiſſionsweiſen Verkauf übergeben wurden. Ungeachtet zugeführten Quantums ſind verkauft. 
(in feinen vorzüglichen landw. Studien, Wien, bei Fäſy u. Frick 1873) |viefer jo günſtigen Erfolge ſollen dennoch etwaige Beſchwerden eingedend 


ſtrenge Ausführung der Geſetze gewöhnt und findet Gerechtigkeit darin. 
Bunt iſt das Leben auf einem Markte, welches Herr Paul Löper 


beſchreibt: 


geprüft werden, um für das nüchſte Jahr die Einrichtungen nach jeder Rich⸗ 


Meiſtens vom Sonnendache beſchirmt, hockt der fliegende Kaufmann tung berbeilern zu können. f i 
; 5 N in Anirag, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den Actionären den 
auf der Straße hinter feiner Waare, und handelt und feilſcht um] Status der Bant möglichſt bald ſpecialiſirt vorzulegen, wurde dahin ange⸗ 


einen Kupfertempo = 1 Sgr. 2 Pf. 


nommen, durch die Direction eine Rohbilanz pr. 1. Juli c. aufitellen zu 


Da find Händler mit geſetzlich maßhaltenden Matten, andere laſſen, aus welcher ſich der günſtige Geſchaftsſtand des Unternehmens klar 


mit Kampfer, oder ſchoͤn gemalten Speiſenäpſchen, desgl. mit Bronze: 
waaren und Waffen, alles ſauber gearbeitet. 

Dann fiehen auf dem Platze Männer mit ſehr großen Schild⸗ 
kröten, eßbaren Muſcheln, Auſtern, Krabben, Krebſen u. dergl. 

Wieder andere mit div. Obfigattungen und Geſpinnſt. 

Proben von Sämereien, Weizen, Roggen, Gerſte, Haſer, Hirſe, 


ergeben dürfte. Der Dicection wurde für ihre unermüdliche Thätigkeit und 
pflichttreue Hingebung volle Anerkennung gezollt. (Bresl. Ztg. 


Nachmittags 5 Uhr. Die Stimmung iſt entſchieden matter geworden. 


Poſen, 12. Juni. Bis geſtern Mittag bot der Markt eine recht 
günſtige Phyſiognomie und war auch das Gesch 

waren Rheinländer, inländiſche Fabrikanten, ſchleſiſche Händler und 
mehrere Franzoſen, die ein bedeutendes Quantum der Zufuhr aus dem 
Markte nahmen. Käufer bewilligten für gut gewaſchene Wollen poll 
dab Preiſe, mitunter bei ſehr trockener Beſchaffenheit 3 Tolr. 
böher- Am Nachmittag trat plötzlich eine merkliche Stille und Erſchlaffung 
ein. Fabrikanten wurden ſehr zurückhaltend und waren ſedr wähleriſch 
Die am Vormittag e Preiſe wurden nicht mehr erreicht und nur mit 
größter Mühe gute Wollen ohne Tadel zu Vormittagspreiſen, mitunter 


Brieg, 9. Juni. [ Bienenzüchterverein. ]. Geſtern hielt der 1 auch 2 Thlr. darunter verkauft. Zur Verſtimmung in der Tendenz tiug 


ieſige Bienenzüchterverem feine erſte diesjährige ſehr zahlreich beſuchte 


auderverſammlung bei dem Vienenſtande des Tiſchlermeiſter Peisker zu ſowie verbreitete Gerüchte von einer ferneren 


hauptſächlich die gemeldete I 1 Pr 11 185 
iscontoerhöhung der preußi⸗ 


Roſenthal bieſ. Kreiſes ab, woſelbſt außer dem Königl. Landrath von Reuß ſchen Bank, die jeder Begründung, entbehrten. Minder gut gewaſchene 


Reis find in netten Näpfchen, die pyramidenartig aufgebaut find, aus Loſſen und Dr, Diierzon aus Carlsmarkt auch Gaſte aus Breslau und 


ausgeſtellt. Ki 
Anderweitig: Ananas und Bataten, Kürbiſſe, Melonen, Thee, 
Baumwolle und dort lockende Honigſcheiben zum ſüßen Genuß. 


Geringer iſt der Fleiſchmarkt beſorgt. Der Japaner ißt kein reiben und jedem Kunſtgarten zur Zierde gereichen wurden, herrlich 
Rind-, kein Pferdeſteiſch. Man ſieht daher nur Hühner und Fafanen | Glaswanden verſeb 
Getztere ſehr billig), ſelten einen theuren Reiher oder Kranich, der bis ebender Beſichtihung der Stöde eröffnete der Oereins⸗VBorſihende Mecker Bankverein Tellus dalle das größte Lager zu dieſem 


14 Thlr. koſtet, oder ein Schwein chineſ. Race. 


Es folgt hieraus, daß die Viehzucht Japans, mit Ausnahme | und forderte die Verſammlung zu einem dreifachen 


der Blenenzucht, ſehr vernachläſſigt if. 8 a 

Der Menſchenſchlag iſt braun, ähnlich geſtaltet wie die Chineſen; 
ſchöne Japaner find eine Seltenheit, dagegen find die Japanerinnen 
faft ohne Ausnahme ſchoͤn. Alle haben dunkle Augen, melancholiſchen 


den Kreisen Oblau, Falkenberg und Neuſtadt erſchienen waren. Bezeichneter 
Bienenſtand kann aver auch Jedem als ein ſehenswerther Muſterbienenſtand 
empfohlen werden. Die große Mannigfaltigteit der äußerſt geſchmackvoll 
ausgeſtatteten Bienenwohnungen, die ſich um einen großen Bienenpavillon 


Wollen waren unberückſichtigt, namemlich fehlte für feuchte ordinäre Sorten 
jede Nachfrage, und nachdem die Verkäufer niedrige Forderungen machten, 
wurde Einiges bis 6 Thlr. unter vorjährige Preiſe, aber ausſchließlich von 
ſchleſiſchen Händlern gekauft. Abends war faſt das ganze Quautum der 
guten Wolle berkauft. Heute bleibt die Stimmung matt, jedoch zeigt ſich 


e mit zu nieprigen Preiſen Kaufluſt. Feuchte Wollen find vernachläſſigt und kaum 
ene Beobachtungsſtöcke, edle Bienenraſſen (ca. 80 Völter) ꝛc. zu geſtrigen Abendpreiſen placirbar. Das Lager, welches noch vorhanden 


eugten von kunſtgeübter Hand und höchſt praktiſchem Betriebe. Nach durch⸗ iſt, beſteht aus mangelhafter Wolle, ſonſt iſt alles ee Der 


öber aus Brieg die mündlichen Verhandlungen, begrüßte die werthen Gäſte 
Hoch auf den Groß⸗ 
meiſter der Bienen ſucht, Dr. Dzierzon, auf. Alsdann referute der Borfigende 
über neu erfundene Honigſchleudern und Luntenpfeifen, über Uebervölkerung, 


Verſtärtung durch Brutwaben, Tödten der Königin, Drohnenbrutigkeit und herangekommen iſt. 


den Nachtpeil zu großen Donignoztanges im Giod, überall die Debatte e n⸗ 
leitend, an welcher ſich auch Dr. Dzierzon lebhaft betheiligte. Particulier 


Blick, ſchöͤnes langes Haar, ein ovales Geſicht, rothe Lippen und Thielſcher erſtatiete dann als Delegirter des Vereins Bericht über die 


wunderbar kleine Hände und Füße, welche letztere von Jugend am | Generalverſammlung zu Breslau, welche aber in ihren Reſultaten den ge⸗ 
f begten Erwartungen nicht ſehr eniſprochen haben ſol, da auch die dort pon] der Zufuhr verkauft war, zeigte ſich für minder gut gewaſchene Wollen 
pie aus geftellten Anträge reſultatlos im Sande verlaufen find. Der Vor mehr Kauflujt und wurden auch vereinzelt beſſere Bee als Vormittag 


zuſammengezwängt werden. 5 


Wir werden ſie in japaneſiſchen Hätten der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung auch ſehen. R. 


BB · wm ⁰ m ·•»mũ¼ůã̈můQ iim hatte und zu mehrfachen Toaſten Gelegenheit bot. 


Provinzial-Berichte. 
Breslau, 10. Juni. [ Wollmarktsbericht ] Seit Beendigung der 
vorjäbrigen deutſchen Malte nahmen die Felle im gemeinen eine 
i Richtung an und bewahrten dieſelbe bis über den a 
aus, obwohl die Lage der Fabrikation während dieſer Zeit keine befrie⸗ 
digende geweſen iſt und viele Klagen in dieſer Beziehung laut wurden. 
Erſt die Londoner Fedruar⸗März⸗Auction brachte für alle Wollgattungen 
einen nicht unweſeullichen Preisrückſchlag und unter dem Eindruck deſſelben 
wurden effective Geſchäfte und Schlüſſe auf die neue Schur nur di erheblich 
billigeren Preiſen ausgeführt. Die Speculation auf die neue Schur ward 
in den jüngſten Wochen dor dem Markte noch insbeſondere eingeſchüchtert 
die Calamität des deutſchen und öſterreichiſchen Geldmarktes und Käufer 
ſowohl wie Verkäufer brachten dem eben beendeten Wollmarkte nur geringe 

Erwartungen entgegen. \ 
Der Gang des Geſchafts auf den kleinen ſchleſiſchen Wollmärkten und 


auf den Lägern der hieſigen Wollhändler in den — vollzog ſich ziem⸗ 


lich ruhig mit einem durchſchnittlichen Abſchlage von 4 bis 7 Thlr., dagegen 


itzende tröftete die Verſammlung jedoch mit der Erf 


ahrung, daß mit einem] angelegt. Als Käufer traten ſchließlich die kleinen 


! ollmarkt auf⸗ 
zuweiſen, welches circa 6000 Centner betrug. Das Inſtitut gewinnt 
durch die umſichtige Leitung von Jahr zu Jahr mehr Vertrauen und wird 
der Kundenkreis der Producenten immer größer. Die Zufuhr zum diesjähri⸗ 
gen Wollmarkt dürfte der vorjährigen gleichkommen; da noch veute Vieles 
3 Im Ganzen dürften circa 22,000 Ctr. herangekommen 
fein, bon denen 4 bis gegen Mittag verkauft waren. 


Piodſen, 13. Juni. Ueber den Verlauf des Wollmarktes haben wir 
im Vorſtehenden ſo eingehend berichtet, daß wir nur noch wenig im 
Ganzen darüber jagen konnen. Nachdem bis geſtern Mittag über % 


abrikanten und hie⸗ 


Sneiche keine Eiche falle. Ein humotiſtiſches Feſtlied erhöhte die frohe] ſige Händler auf. Von den herangekommenen Wollen wurden % ver⸗ 


Stimmung, die des 
(Bresl. Ztg.) 


Frankenthal bei Neumarkt, 5. Juni. Die deutſche Geſellſchaft zur 
ebung des Aach deen in Berlin errichtet da und dort Flachsbau⸗ 
tuſterfelder an geeigneten Orten. Durch die Bemühungen ihres Directors 

Boge, eines geborenen Hannoveraners, welcher Belgien, England und 

Irland bereiſt hat, um ſich genau mit dem Flachsbau und der Flachs⸗ 

bereitung bekannt zu machen, ſind für Oberſchleſien auf der königl. Domaine 

1 für Niederſchleſien auf der königl. Domaine Nimkau Flachsbau⸗ 
kuſterfelder eingerichtet worden. Dort finden die dies⸗ und nächſtjährigen 

Demonſtrationen der belgiſchen Erntegewinnung ſtatt. Behufs Errichtung 

von Flachsbereitungs⸗ Schulen zur Heranbildung von Vorarbeitern und 

a find die nöthigen Einleitungen getroffen. Vereinsmitglieder 

ind bereits eine große Anzahl gewonnen, ſie alle haben ein beſonderes 

Anrecht zu den obigen Inſtitutionen. Gegenwärtig bereiſt Herr Boge den 

men f er! Die Bedingungen bei Errichtung der Muſterfelder ſind 
urz folgende: 

„Der Beſitzer, Pächter oder Adminiſtrator des Dominiums, auf welchem 
ein Flachsbau⸗Muſterfeld errichtet werden ſoll, muß auf die Dauer von 


irthes große Gaſtfreundlichkeit bereits hervorgerufen] kauft; ver Reſt, welcher unverkauft geblieben ift, beſteht aus ſo mangelhaf⸗ 


ten Wäſchen, daß Käufer förmlich zurückſchrecken mußten. Wir können die 
Haltung des Marktes zum Schluß nur als weſentlich günstiger bezeichnen. 
Die hier bezahlten Preiſe laſſen ih wie folgt normiren: 
; hochfeine 80—88 2 
feine 70—78 Thl 
mittel 65—69 Thlr. 


geringe 
Dominialwollen 60 65 Thlr. 
Ruſtikal 54—58 Thlr. 

Zu conſtatiren iſt, daß das alte Lager vor dem Wollmarkt gänzlich ge⸗ 
räumt und das jetzige aus ca. 4000 Ctarn. frifcher Wollen beſteht. Aus 
Polen haben wir m den nächſten Tagen ziemlich ſtarke Zufuhren zu erwar⸗ 
ten, weil die dortigen Wollen des bisherigen kalten und naſſen Wetters 
wegen zum Wollmarkt nicht herangeſchafft werden konnten. Das Geſammt⸗ 
lager dürſte ſich inel. der neuen Zufuhren auf ca. 9000 e Algs 

N r. 9. 


r. 
r. 


Bericht über den Handel mit Zug⸗ und Zuchtvieh. 
Wenn ich in meinem letzten Bericht auf das erfreuliche Streben des 


wickelte ih das eigentliche Marktgeſchaft recht raſch ab und wenn das eben] mindeſtens drei Jahren Mitglied der deutſchen Geſellſchaft zur Hebung] Wilſter Marſch⸗Vereins, das alte Holſteiner Vieh rein fortzuzüchten, und 


angegebene eg auch 5 eſentlichen feſtgehalten wurde, jo kann 
Ügemeinen als eine feſte bezeichnet werden. 
und Behandlung der Wolle war durchſchnittlich nur eine ſehr 
mittelmäßige, wie dies bei dem überaus ungünſtigen Witterungsverhäliniß 
erwartet werden mußte. \ 

Das zu Markte geführte Quantum bürfte einen Ausfall von 25 pCt. 
gegen das og ergeben, hauptſächlich aus dem Grunde, weil viele Pro⸗ 
ducenten ihre Wolle im Schweiß geſchoren und bereits vor dem Markt ver⸗ 
Taujt hatten. Haupttäufer waren rheimiſche, ſächſiſche und andere inländische 

brikanten. Inländiſche Großhändler, Franzoſen, Engländer und Schweden 

nur deutend gekauft. 5 

Nach den von den Thor⸗Expeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 

bahnen eingegangenen Ausweiſen ꝛc. wurden von erſter und zweiter Hand 


Markt geitellt: 
8 (ti Wollen cir ea. Bo Cir. 
poſenſche , ERBE ee ee 000. „ 
polniſche und öſterreichiſche circa . 5 


lt: f 
* fle becher, und Electoralwollen .. 95. 110 Thlr. 
eins elne Partien höher) 


„ EU. N si ar, 8-12 „ 
„ mittelfeinne ee ERRS 70- 78 „ 
N „„ ERKEERELT ER 63 — 68 „ 
„ Muſtikal und geringe Dominialwollen . 58— 64 „ 
„ Schweißen — 00 „ 
„ poſener feine Wollen 72— 80 „ 


Breslau, 12. Juni. [Schleſiſche Centralbant für Landwirth⸗ 
h ein i rwaltungeraths⸗ 
Sigung wurde ſeitens der Direction über die Geſchaftsentwickelung und den 
Sue \ gene en, aus welchem wir fol⸗ 
Einzelnhelten mitthellen: „Die Bank iſt getreu den Zwecken ihrer 
une e geweſen, die Intereſſen der landwirthſchaſtlichen Kreiſe 
mn vertreten und für alle Zweige der Productenbranche die Vermittlerrolle 
zu übernehmen. Es ift = ae 17 — . — gelungen, 95 
c ; reive⸗ und Waarengeſchäft, als auch durch Concentrirung de 
al 4 günſtige Reſultate zu erlangen, 5 17 7 
as Ge⸗ 
D bat einen bedeutenden Umfang erreicht, da die Zeitung, den officiel jrüh 6 Uhr, und machte ſich glei 
n 


schaft und Handel. In einer geſtern ſtaltgehabten 
der Bank ein umfaſſender Bericht 


ümarttes ganz außerorgentlich | 
Keine Situation des Inſtituies eine ganz vorzügliche if 


des Flachsbaues werden und erhält als ſolches gegen den feſtgeſetzten 


Jahresbeitrag von 4 Thalern das Vereinsorgan gratis. Nachdem die] I 


Größe des Muſterfeldes feſtgeſetzt worden, iſt daſſelbe nach den Vorſchriften 
der Geſellſchaft und beſonders nach dem Katechismus des Flachsbaues 
und der Flachsbereitung, welch letzterer jedem Mitgliede gegen den Laden⸗ 
preis von 10 Sgr. geliefert wird, genau zu ordnen und zu beſtellen. 
Die Geſellſchaft liefert den erforderlichen künſtlichen Dünger ſowohl, als 
den zur Ausſaat nöthigen Lein. Ihr wird dabei das Recht eingeräumt, 
die Ausführung dieſer Lieferungen auf ihr Verbindungshaus zu über, 
tragen, ſowie verſchiedene Leinſaatſorten in Anwendung zu bringen, wo⸗ 
durch das Muſterfeld gewiſſermaßen auch als Verſuchsfeld für den nächſten 
Bereich dienen kann. Der Preis des Special⸗Flachsdüngers, von welchem 
2 Ctr. auf den Morgen geliefert werden, und der ſonſt 4 Thlr. beträgt, 
ift für die Muſterfelder auf 3%, Thlr. pro Morgen ab Fabrik feſtgeſtellt. 
Bezüglich der Leinſaatlieferung bat Contrahent zu entſcheiden, nach 
welchem Modus dieſelbe erfolgen ſoll. Sie erfolgt entweder zum Preiſe 
von 10 Thlr. pro Centner und Morgen mit dem Anrechte, die darnach 
erfolgende Leinſaaternte zum Preiſe von 7 Thlr. pro Centner abgenommen 
zu erhalten, oder mit Verzichtleiſtung auf die letzte Vergünſtigung und in 
riginalſäcken direct ab Riga zu dem derzeitigen Tagespreiſe, jedoch mit 
dem Aufſchlage von 20 Sgr. pro Morgen als Proviſion und Koſten⸗ 


ſchleſ. Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Breslau it 


t es jedem Committenten frei, hiervon Gebrauch zu ma 


weiſe Arrangements an die Hand zu geben, ebenſo für die Verwerthun 
der gemachten Ernten Sorge zu een Namentlich ſollen aber alle na 
den gegebenen Anleitungen behande 

zu den beſtmöglichſten Preiſen Abnahme finden. 


auserſehen, welche auf eine Reihe von 3 
nießen dadurch die höchſten 


Dispositionen eine geſicherte Grundlage zu geben, dann aber auch 


hat jeder Unternehmer eines Flachsbau Muſterfeldes ein ji alle Ma 
10 Thlr. in die Geſellſchaftskaſſe zu entrichten. C. Klimke. 


Auswärtige Berichte, 


U 
\ 


deckung für die dieſſeits damit verbundenen Transactionen. Sämmtliche 
Preiſe verſtehen ſich per contant bei Empfang der Factura. Mit 5 des Wilſter Marſch⸗Vereins gelingen wird, das ib 
} ? au iſt inde tzuzüchten, iſt fraglich, n dem Verein nicht volle Ein 
vereinbart, etwa gewünſchte Zahlungserleichterungen auf drei Monate fortzuzüchten, iſt fraglich um fo mehr, als { . 
ſe en Auswechſelung eines bezüglichen Reverſes eintreten 99 laſſen und 
te 


als der Röſte und Bereitung mit den nöthigen Anleitungen beziehungs⸗ 


iſt. Zu ſolcher Samenzucht ſind ande Ban 15 a 
. h ahren übernommen find. Sie] inficirt, frei von der Lungenſe in andern erſtirbt die Lungenſeu 

werden in das Stammzucht⸗Regiſter der Geſellſchaft eingetragen und ge⸗ N aenleude, „in, andern, erf High 
ergünſtigungen. Um den zu treffenden] die 
5 zur] bleiben, wenn Fälle der Lungenſeuche dort conſtatirt werben, jo wird die 
Koſtendeckung der erforderlichen Arrangements⸗ und Inftrustionreien Sperre nie 5 5 „ und Ink werben auf je Import 


. SEEN BEE 


ofen, 11. Juni. [Wollmarkt] Der Wollmarkt begann heute] mal der } 
ch beim Beginn eine entſchiedene] erſcheint, leicht den Lieferanten, beſonders wenn er die Lieferung zu billigem 


thältuiſſen Rechnung tragend, rechtzeitig den Schwerpunkt auf Kaufluſt geltend, jedoch nur für beſſere Wollen von guter e und] Preis übernahm, veranlaſſen, ſich die Vortheile des billigen Einkaufs zu 
gen mit den weſtpreußiſchen Bezugsquellen gelegt bu. Hierbei! tadelloſer Waſche. Käufer gingen flott an den Kauf heran, b 


durch ſorgfältigſte Auswahl der Zuchtthiere und rationelle Aufzucht des 
Jungviehs 10 veredeln, aufmerkſam machte, ſo will ich Ihnen heut mit⸗ 
theilen, weiche Anſtrengungen von den Freunden der Kreuzung mit 
Shorthorn⸗Bullen gemacht werden, um nach dieſer Richtung hin das Voll⸗ 
kommenſte zu erreichen. 

In Norderdithmarſchen haben in neueſter Zeit mehrere Beſitzer im Kirch⸗ 
ſpiel Lunden den Vollblut⸗Shorthorn⸗Stier Royal Prinze, von Mr. H. 
Aylmer in Norfolk gezüchtet, für den enormen Preis von 2400 Thlr. er⸗ 
worben. Royal Prinze, rothbunt, 2'% Jahr alt, ſteht jetzt bei dem Hof: 
beſitzer Claus Thießen in Lehe, Kirchſpiel Lunden, zum Decken für 150 
Kühe, das Deckgeld, wofür das Beibringen eines und deſſelben Thieres 
in ſechs aufeinander folgenden Monaten geſtattet iſt, koſtet 16 Thlr. Wo 
würden wir bei uns eine Landgemeinde finden, die für einen Bullen 
5 ale: und Landwirthe, die fuͤr das Decken einer Kuh 16 Thlr. be⸗ 
zahlen l 8 * 

Man fieht, mit welcher Energie der Dithmarſcher Landwirth das einmal 
ür richtig erkannte Ziel verfolgt, wie er leine Ausgaben ſcheut, um das 
ollkommenſte in der Viehzucht zu erreichen. Außer dem Noyal Prinze, 
decken unter andern in Holſtein die Vollblut + Shorthorn⸗Bullen Lord 
Carlton im Kronprinzenkoog, Circuſſius in Bartfleth, Lothian in Linden, 

Hector in Zennhuſen. 
Ob es bei der Beliebtheit der Sparern ee den Beſtrebungen 
ilſter Marſchvieh rein 


ſtimmigkeit über die Zuchtrichtung zu herrſchen ſcheint. Wir beſitzen jetzt 
durch meine Lieferungen ſchon echt ſchöne Heerden Wilſter Marſchvieh, 


en. Dagegen] denen wir vorzügliche Bullen, und auch einige weibliche Thiere entnehmen 
verpflichtet ſich die deutſche Geſellſchaft zur Hebung des Flachsbaues, den d g beiten können. Dringend zu w 05 
Unternehmern der Muſterfelder ſowohl bezüglich der Beſtellung der Ernte, ure IR. dee eee eee e · den ee 


wäre, daß die Herren Beſizer dieſer Heerden deren Eintragung in das 
Heerdbuch bewirkten. E 

Die Sperre der Oſtfrieſiſchen Grenze gegen Holland, auf die Herr von 
Dieſt⸗Dader aufmerkſam macht, iſt mit Unrecht bezweifelt worden, fie ber 


ten Leinſaat⸗ und Flachsproducte Zu | ſteht, und wird auch in nächſter Zeit nicht aufgehoben werden. Daß die 


Sperre den Import zu uns nicht hindert, hat ſchon Herr von Dieſt geſagt, 


Als eine der Hauptaufgaben der Geſellſchaft wird ferner hingeſtellt, der glaubt auch den noch offenen Weg verſchließen zu müſſen, um die 
dem ſchleſiſchen Leinſamen eine ähnliche Verwendung als Saatgut für Lahe e euche fern zu halten und die Krane zn Ari Wie ich 
den Weltmarkt zu verſchaffen, wie dies beim Kleeſamen bereits der Fall] die Verhaltniſſe kenne, ſcheint mir die Sache doch etwas anders zu liegen. 


Die meiſten Diſtricte Hollands ſind, wenn nicht durch Einſchleppung 


nie, und ſcheinen dort die örtlichen Verhältniſſe ſelbſt die Dispoſition zu 
fer gefährlichen Krankheit zu geben. Soll Holland uns abgeſperrt 


des Holländer Viehes verzichten müſſen, andern Falls werden wir uns 
nur ſchüzen, wenn wir einem durch und durch reellen Lieferanten die 
Lieferung übertragen, und nicht Be zu bedingen ſuchen, die zum Ver⸗ 
laſſen des reellen Weges Veranlaſſung geben können. Es iſt ja klar, daß 
man das Vieh in den nicht ganz ſichern Diſtricten billiger kauft, als in 
notoriſch geſunder Gegend, und dieſe größere Billigkeit kann, wenn ein 
eſundbeitszuſtand in den ſonſt gefährlichen Diſtricten afmftiger 


eſonders traten! Nutze zu machen. Wir werden bei den Einkäufen in Holland immer die 


— y ̃ . — — * 


jäft äußerſt lebhaft. Käufer 


2 


— 
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und in 40 Jahren 6 Mill. Einwohner in Sachſen zählen. Es 


peinlichſte Vorſicht anwenden müſſen, dann aber auch dort ſo ſicher als 
anderwärts kaufen. f 

Wenn Herr v. Dieſt ſich bemühte, behufs der Veröffentlichung die 
Namen der Lieferanten zu erfahren, die die lungenſeuchekranken Thiere 
einſchleppten, ſo war er damit auf dem beſten Wege, der Gefahr einen 
feiten Riegel vorzuſchieben, und iſt es nur zu bedauern, daß dieſer Weg 
der Oeffentlichkeit, für den ich als Lieferant ſtets eintrete, nicht ſchon 
längft von den Landwirthen beſchritten iſt. Ich bin überzeugt daß nur 
die Oeffentlichkeit, dem Allgemeinen ſowohl, als auch den wir lich reellen 
ſachkundigen Lieferanten nutzen kann. Daß ſie die Gefahr der Einſchlep⸗ 
pung von Krankheiten, wie den Schwindel beſeitigt, und das enorme 
Summen abſorbirende Zuchtviehlieferungsgeſchäft nur in reelſter Weiſe zu 
betreiben möglich macht. { 8 

Das Voigtländer Vieh wird immer beliebter als ace dent lieferte 
nach dem Kurfürftentbum Heilen, Schleſien, Pommern, und Weſtpreußen. 
Wir lernen das ſchöne Vieh, das ſich durch ſeine Genügſamkeit wie durch ſeine 
vorzügliche Zugtuchtigkeit, Ma tfähigteit und Milchergiebigkeit auszeichnet, 
die beſonders durch den großen Rahmgehalt der Milch erhöht wird, auf 
den Märkten im Voigtlande gar nicht kennen, ſondern müſſen es in den 
Ställen der größeren Güter ſehen, wo es rein und intelligent gezüchtet 
wird. Als ſolche nannte ich ſchon die der Herren Major von Tümplin 
auf Reinsdorf und Wilhelm Zeidler auf Oberloſa, denen ich heut no 
binzufüge, die Zuchten der Herren Rittergutsbeſitzer v. Kreller in Kaſch⸗ 
lit, Hultmann in Dobened, Adler in Treuen und Seiler in Neuſalz, alle 

wiſchen Oelsnitz, Plauen und Treuen. Ich bin mit dieſen Züchtern in 
Verbindung getreten, um ihnen das beſtellte Zuchtmaterial zu entnehmen, 
und bin dadurch in den Stand geſetzt, zum Herbſt noch einen größeren 
Poſten Voigtländer Zuchtvieh abgeben zu können. 

Bei der Frage, ob das Butjahdinger, oder Jeverlander, Oldenburger 
Vieh vorzuziehen iſt, entſcheide ich mich entſchleden für Butjahdingen, 
eine beſſere rationellere Viehzucht, als in Butjadingen iſt mir in keiner 
der Marſchen bekannt. Kälber ſind ſehr früh zu beſtellen, ſie ſind ſonſt 
zur Lieferung September⸗October nicht mehr zu beſchaffen. 

Nach den Berichten aus dem Allgäu, dem Montafuner Thal und der 
Schweiz, ſind dort die Preiſe nicht geſtiegen, und die Weiden voll und 

ut betrieben. Beſtellungen ſind jetzt ſehr erwünſcht, ich kaufe dort im 
Au uſt, liefere im September. 
ie Preiſe auf den bedeutendſten Märkten in Bayern erlitten keine 
Veränderung. Die Märkte ſelbſt waren etwas beſſer als in der letzten 
Zeit betrieben. 5 { 

Der Schweinfurter Markt am 28. Mai war mit 1100 Stück Rindvieh 

beſtellt. Der Handel lebhaft. Bezahlt wurden: R 
das Paar 2— jährige Stiere mit 30—39 Carolin, 
das Paar leichtere Ochſen mit 40—48 Carolin, 
das Paar ſchwere Ochſen mit 50—55 Carolin. 

Der Bamberger Markt war gut betrieben, das Geſchalt ohne Belang. 
Das Paar mittelſchwere Ochſen wurde mit 48 Carolin. Welk⸗ und Jung⸗ 
vieh ſehr theuer N Maſtvieh fehlte. 2 5 

Der Markt in Schleiz war mit 549 Stück Rindviey betrieben, der Um⸗ 
ſatz gering. Die Preiſe waren 1212 ½ Thlr. pr. Centner. 

In gleicher Weiſe verlieſen die Märkte in Plauen, Bayreuth, Weiden ꝛc. 

Das Zug⸗ und Zuchtvieh⸗Lieferungs⸗Geſchäft 
von Hugo Lehnert, 
Berlin, Alexanderſtraße Nr. 61. 


Hopfenbericht. 

Nürnberg, 10. Juni. Die geſtrigen Abſchlüſſe betrafen N 
MWürtemberger zu 94—98 Fl., etliche Ballen ge zu 110—112 Fl. und 
eringe in den 80ern, doch wird der Umſatz kaum 30 B. beziffern. Der 
Pale Markt hat nur wenig Abſchlüſſe nachzuweiſen, es find nur etliche 
allen Prima zu 110—114 Fl., einige in den 90ern und geringe zu nie⸗ 
drigem reise gg 0 — Nachſchrift 1 Uhr: 50 bis 60 Ballen Um⸗ 

ſaß, großentheils 88-98 Fl. > 
ürnberg, 2. Juni. Die geſtrigen Einkäufe betrafen meiſtens beſſere 
Qualitäten für momentanen Brauerconſum; es wurden gute Hallertauer 
und . zu 106—110 Fl., gute Mittelſorten in den 90ern und 
20 ole Qualitäten in den SOern gehandelt. Der Umſatz betrug 30 bis 
Ballen. — Am heutigen Markt war etwas Nachfrage für beſſere Brau⸗ 
waare, allein die wenigen Abſchlüſſe i aus 2—3 Bolten gepadten 
Hopfen zu 96—106 Fl., etliche Ballen 9 Land zu 114 Fl. und aus 

2 Aäufen guter Qualität zu 108—110 Fl. 


Laudwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. 

N Anfangs Juni. 

Schluß.) . 

Von großem Intereſſe find einige ſtatiſtiſche Nachweiſungen, welche 
kürzlich ein benachbartes Wochenblatt brachte. Hiernach iſt das bes 
völkertſte Land nicht nur im deutſchen Reiche, ſondern in ganz Europa 
das Königreich Sachſen. In demſelben wohnen durchſchnittlich auf 
der Quadratmeile 9500 Menſchen, während auf dem gleichen Raume 
im deutſchen Reiche durchſchnittlich 4200, in Preußen nur 3900 ge⸗ 
zählt werden. Sehr erfreulich ſei dieſes Reſultat für Sachſen zwar 
nicht, denn ſpreche auch das Wohlbefinden dieſer großen Menge 
Menſchen auf ſo kleinem Raume für die Thätigkeit derſelben und 
für den Reichthum an Induſtrie, ſo werde man dafür in nicht vielen 
Jahren bereits auf dem Punkte angelangt ſein, wo man die noth⸗ 
wendigſten Nahrungsmittel, Brot und Fleiſch, trog des rationellen 
Betriebes der Landwirthſchaft und der zum Theil ſehr fruchtbaren 
Gegenden nur noch in einer Quantität, welche zum Conſum in kei⸗ 
nem Verhältniß mehr ſtehe, produtiren, folglich faſt Alles davon 
von auswärts werde beziehen müſſen. Vor 41 Jahren, wo die 
Einwohnerzahl rund 1½ Million betragen habe, konnte das Land 
feine Bewohner fait noch allein ernähren. 

Bei der Volkszählung am 1. Decbr. 1871 habe die Einwohner⸗ 
zahl in Sachſen über 2% Mill. betragen, ſich alſo in den letztver⸗ 
gangenen 41 Jahren um 80 pCt. vermehrt. Schreite dieſe Ver⸗ 
mehrung normal fort, fo werde man in 20 Jahren 4 Millionen, 


kämen dann 21,691 auf eine Quadratmeile, und auf jeden Hectar 
Landes durchſchnittlich 4 Menſchen, oder mehr als noch einmal jo 
viel als in der Gegenwart, wo Sachſen durchſchnittlich 6 Mill. Ctr. 
Roggen, 27, Mill. Cir. Weizen, 24 Mill. Etr. Kartoffeln ꝛc. ern⸗ 
tete, was bereits jetzt kaum ein Drittel des Bedarfs der gegenwärti⸗ 
gen Einwohnerzahl des Landes decke. Zu Ackerland dienten noch jetzt 
ca. 51 pCt. der ganzen Landesfläche, Wald find ca. 30 pCt. vor: 
handen, die Wieſen betrugen ca. 11 pCt., zu Gärten wurden circa 
3 pCt. verwendet, und die übrigen 5 pCt. der Landesfläche vertheilten 
fi) in Unland, Teiche, Flüſſe, Eiſenbahnen, Wege und mit Gebäu⸗ 
den beſetzte Flächen. Dieſe Acker⸗, Walde, Wiefen: und Gartenflächen 
würden trotz der Verdoppelung der Einwohnerzahl in wieder 40 
Jahren noch ziemlich dieſelben fein. Zwar nähmen die Eiſenbahnen 
und die Bauten in großen Städten und deren Vororten viel Land 
in Anſpruch, aber immer noch nicht den hundertſten Theil von dem, 
was nöthig wäre, um die wachſende Bevölkerung mit Brot und 
Fleiſch zu verſorgen. Wie das in hundert Jahren, und in noch fer⸗ 
neren Zeiten werden ſolle, wo die Production des Bodens für die 
Bevölkerung im ganzen deutſchen Reiche noch weit weniger ausreichend 
ſein werde, wo demnach das Getreide maſſenhaft, z. B. aus dem 
mittleren und ſüdlichen Rußland, wo gegenwärtig ca. 2200 Menſchen 
auf 1 Quadratmeile wohnten, eingeführt werden müſſe, das ſolle der 
Zukunft überlaſſen werden; vielleicht hat man dann mehr andere 
Nahrungsmittel erfunden, denn nur durch die Weisheit des Geiſtes 
kann die Menſchheit ferner und für denkbare Zeiten exiſtiren, obgleich 
dieſelbe, je weniger fie die Production der Natur unterſtützen kann 
(da dieſe immer mehr von ihr ausgebeutet werde), merkwürdiger 
Weiſe deſto anſpruchsvoller werde, ja deſſo comfortabler und luxu⸗ 


riöſer leben wolle. 


reich Sachſen hebe ich folgende Beſchlüſſe hervor: 


Die Wirkſamkeit deſſelben und des Landesculturraths ſoll neben der 
Begutachtung von außen kommender Fragen vorzugsweiſe eine an⸗ 


100 — 


Aus der jüngſten Seſſton des Landeseulturraths für das König: Literatur. . 


— Landwirthſchaftliche Jahrbücher. Zeitſchriſt für wiſſenſchaftliche 
Landwirthſchaft und Archiv des königl. preuß. Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums. 
Helin Peil von Dr. H. von Nathuſius, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath rc. ö 
Berlin. Verlag von Wiegandt und Hempel. 1873. Preis 115 Thlr. N 

Wir finden in dieſem 1. Hefte des 2. Bandes drei Abhandlungen, 
wovon das erſte über die Boder Haide handelt und die dort vorkommende 
Knochenbrüchigkeit des Rindviehes beſpricht: die 2. über den Verluſt an 
freiem Stidjtoff bei der Fäulniß organiſcher Stoffe und die Mittel ihm 
vorzubeugen; die 3. die Arbeiten im Verſuchsfelde zu Proskau ſeit dem 
Jahre 1851. — Dieſe weitläufigen Verhandlungen und vielen Tabellen 
werden den praktiſchen Landwirth weniger anſprechen, indem dieſe Ar⸗ 
beiten mehr ſtatiſtiſch und zum gelegentlichen Nachſchlagen geeignet find, F. 


. 
Es wurde Herr v. Langsdorff zum Generalſecretär gewählt. 


regende ſein, und zwar nach drei Richtungen hin: 1. Einwirkung 
durch Wort und Schrift auf Regierung und Geſetzgeber, um ſowohl 
die der Entwickelung und dem Gedeihen der Landwirthſchaft enk⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, als auch durch die Geſetz⸗ 
gebung direct und indirect fordernd zu wirken. 2. Pflege, Ausbil⸗ 
dung und Verbreitung aller der Landwirthſchaft nützlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, als deren Baſis namentlich die feſlſtehenden Grundſätze der 
Volkswirthſchaftslehre und der Naturwiſſenſchaften zu bezeichnen ſein 


eee 3. Anregung und Aufmunterung im landwirthſchaftlichen einfotiehli 3 1 0 Klaus eben 90 5. Mac 1 0 Juhr⸗ 

Bezüglich der Diäten der außerhalb Dresden wohnenden Mit⸗ 1879. ee bir. Danzig. Verlag und Drud von A. W. Rafemann, 
glieder des Landesculturraths wurde beſchloſſen, daß denſelben Diäten] Der vorliegende du eigt uns in feiner Ueberſicht eine Mannig⸗ 
in der den Mitgliedern der Ständeverſammlung zugebilligten Höhe faltigteit in Bezug auf das Moltereiweſen, wie wir eine ſolche beim 
zu gewähren feien; daß jedes Mitglied, welches im Auftrag des Col⸗ Erſcheinen dieſer Zeitung kaum für möglich erachtet hätten, weswegen wir 


A lden Landwirthen das Halten der Milchzeitung beſtens empfehlen können, | 
legiums in Sachen des Landeseulturraths außerhalb Dresden thätig | indem dung dete praktiſche Kenniniß ee wn, ae das 
ſei, Anſpruch auf Diäten und Reiſefortkommen habe. i 


a Molkereiweſen nicht nur heben, ſondern daſſelbe auch immer rentabler ge⸗ 
Der landwirthſchaftliche Kreisverein im Voigtlande hatte in einer FE 


ſtalten werde. b 
Eingabe an den Landesculturrath die Wirkſamkeit des Profeſſor May 78 7 i 
in Weihenſtephan als von der bayeriſchen Regierung angeſtellten — Studien zur Entwickelungsgeſchichte des Schafes. Ein Beitrag 


0 - ur allgemeinen Culturgeſchichte von M. von Meitzſchütz. ig. . 
Wanderlehrer für Thierzuchtbeſtrebungen und deſſen günſtigen Ein⸗ i . A. 55 4873 R 


ag von A. W. Kafemann. 
fluß auf die Fortſchritte der Rindviehzucht in Bayern geſchildert und 


Von der Verlagshandlung iſt uns nur das zweite Heft dieſes Wertes 
die Mitwirkung des Collegiums zur Einführung einer ähnlichen Ein⸗ zugegangen, weswegen wir nur deſſen Erſcheinen hiermit anzeigen; eine 
richtung in Sachſen erbeten. Auf dieſe Eingabe wurde der Beſchluß 


Beſprechung kann nur dann erſt erfolgen, wenn das Ganze * vor⸗ 
gefaßt: das Präſidium des Landesculturraths wolle eine geeignete i 


liegen wird. 
Perſönlichkeit ausfindig machen, welche als Wanderlebrer für Thier⸗ 


— Die Milchzeitung. Organ für das geſammte Molkereiweſen, 


oc 15 97 ige Dei dem Zune 1 Bet. 83 der 
uchtb in Sa i igkei i a en Rindviehracen, Rath be wahl der Race, Kauf un 
duc ene ene eee ee eee ee 0 > Transport nebſt Anhang „der Sandboden und die Nindviehhaltung.“ 
wurde daran der Wunſch geknüpſt, daß man ſich überhaupt für Gin: Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Zuchtviehlieferant ꝛc. Berlin, Alexander⸗ 
führung der Wanderlehrer ausſprechen möge, da dieſelben in Sachſen ſſtraße 61. Selbstverlag. 1873. Preis 1 Thlr. 4 
weit nützlicher wirken würden, als dies Ackerbauſchulen zu thun ver-] Wenn der Herr en in einem Heftchen ſchon 1869 dieſen wichtigen 
möchten. Gegenſtand behandelte, daſſelbe aber bereits vergriffen iſt, ſo erfolgte nun 
Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, der Landesculturrath 


dieſe zweite Auflage, welche indeſſen eine förmliche Umarbeitung und Er⸗ 
wolle an das königliche Miniſterium des Innern das Geſuch richten, gänzung infofern darlegt, daß auch ber jüblichen Dichracen Ormähnung 
daß daſſelbe die Polizeiorgane des Landes anweiſe, gegen die im 


gefhieht und welche als 5 jedenfalls eine hohe Bedeutung er⸗ 
Lande herumziehenden, die ländlichen Dienſtboten aufwiegelnden Per: 


angen werden. Jedem Landwirthe werden die hier gegebenen Winke bei 
ſchaffung diefer oder jener Race von Vortheil fein, indem er die Lage 
ſonen die Strenge der Geſetze in Anwendung zu bringen, und daß 
ſich das Miniſterium des Innern bei dem königlichen Kriegsminiſterium] fennen lernt, kann derſelbe fi zugleich ein Untheil bilden, von wo er für 
ſeine Localität ſich den einzuführenden, ertragreicheren Stamm herholen 


und Eigenkhümlichteit, wo dieſe oder jene Race in ihrer Vollkommenheit 
ezüchtet wird, und wie die 7 75605 und Bodenbeſchaffenheit daſelbſt iſt, 

dahin verwenden moͤge, daß daſſelbe zur nächſten Erntezeit eine gröͤ⸗ N 

ßere Beurlaubung ſolcher Mannſchaften eintreten läßt, welche ſich in] ſoll. — Wenn nun ferner der Herr Verfaſſer eine Anleitung giebt, wie 


dieſer Zeit den ländlichen Arbeiten widmen wollen. und auf welche Weiſe, ſelbſt auf Sandboden, auf welchem die Rindpieh⸗ 


Bezüglich des Transports von Nuzvieh auf den Eiſenbahnen haltung immer feine großen Schwierigkeiten gat, dieſe Frage zu loſen 
einigte man ſich zu folgenden Befhlüfen: ſucht, jo müſſen wir das richtige Treffen der Mittel hierzu Va aiieelennin, 


aber auch nicht unbemerkt laſſen, daß wohl in ſolchen Lagen die Schaf⸗ 
J. dem deutſchen Landwirthſchaftsrath dieſe Angelegenheit mit dem haltung weit geſicherter ſteht und Were von Witterungseinflüſſen zu 
Antrag zu unterbreiten, derſelbe wolle ſich dafür verwenden: 


erleiden hat. Mag auch der Herr Verfaſſer von der Sauerlupine einen 
1. daß Beſtimmungen, wonach 


günſtigen Erfolg geht haben, fo ſtehen dem recht viele mißlungene 
5 a gegenüber. Das Schaf, in ſolchen Lagen, liefert ja auch neben der Wolle 
a. die Beförderung von Nutzvieh auf Verlangen ohne Er- 
hoͤhung der Fracht mit den Perſonenzügen ſtattfindet; 


erhebliche Fleiſchmaſſen für den ah die bei den hohen e 
e . 
b. die Viehtransportwagen mit gerieften, das Ausrutſchen 


manchmal niedrigen Wollpreiſe ausgleichen werden. 
— Georgika. Monatsſchrift für Landwirthſchaft und einſchlagende 
vermindernden Fußboͤden und Federpuffern verſehen fein 
müſſen; 


Wiſſenſchaſten ꝛc. Herausgegeben von Dr. K. Birnbaum, Profeſſor ꝛc. 
c. offene Viehtransportwagen nicht unmittelbar hinter dem 
Tender der Locomobile placirt werden dürfen, 


Vierter Jahrgang, fünftes Heft. Leipzig 1873. Verlag von H. Schmidt. 
In dem uns vorliegenden Hefte Anden wir eine größere Mannigfal⸗ 
tigkeit der verſchiedenen Aufſätze gegen frühere Hefte, ſo daß den Land⸗ 
durch die deutſche Reichsgeſetzgebung auf allen deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen zur Ausführung gebracht werden; 
2. hierbei die Beſtimmungen des auf Grund des Artikels 43 


wirthen viel Intereſſantes 5 geboten wird und behalten uns 2 
der deutfchen Reichsverfaſſung erlaſſenen Bahnpolizeireglements 


über den Inhalt ſpäter zu berichten 7 
vom 3. Juni 1870, ſowie des vom 10. Juli 1870 erlaſſe⸗ 


— ART: PIEENTESSETBAERRAIENERENEEREIEEEEEA 
Briefkaſten der Nedaction, 

nen Betriebsreglements für Eiſenbahnen einer eingehenden 

Prüfung unterworfen werden. 


So ſehr wir unſeren Herren Mitarbeitern und Correſpondenten 
für ihre Güte dankbar ſind, ſehen wir uns doch gezwungen, hiermit 
nochmals zu 5 daß wir oe zu lang gehalten find 

II. Die konigl. ſächſiſche Staatsregierung nochmals zu erſuchen, den] e d. h. ſolche, welche den Raum von 200 Drudzeilen überſteigen — 
von dem ee geſtellten Anträgen fernerweit volle | MUT ungern aufnehmen, da wir aus Erfahrung wiſſen, daß die ge- 
Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen, nach Befinden die⸗ ehrten Abonnenten diefer Zeitung fo lange Auffäge ungern leſen. 
ſelben bei dem Bundesrath zu befürworten und zu unterſtützen.] Ebenſo müſſen wir nochmals bitten, uns die Manuſerlpte mög: 

Anlangend die Frage, wie der Einſchleppung der Maul: und lichſt früh (d. h. vor Schluß der Woche) zugehen zu laſſen, weil es 
Klauenſeuche am ſicherſten vorgebeugt werden könne, wurde beſchloſſen, ſich häufig ereignet, daß ſpätere Eingänge in die zunächſt erſcheinende 
das königl. Miniſterium des Innern zu erſuchen, daſſelbe wolle 
1. die in der Verordnung vom 14. Juli 1847 enthaltenen, 
gegen das Treiben von mit der Maul: und Klauenſeuche 


Nummer nicht mehr aufgenommen werden können, weil das Blatt 
behafteten böhmiſchen Schweinen gerichteten Beſtimmungen 


bereits gefüllt if. 
mittelſt Verordnung gegen alles im Handel getriebene, mit dem 
Contagium der Seuche behaftete Klauenvieh in Anwendung 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: . 
bringen und die Pollzeibehörden, namentlich die Gensd'ar⸗ das Rittergut Rothvorwerk⸗Lobendau Kreis Golbbsrg-Hapnau, em 
merie, anweiſen, auf die Beobachtung der betreffenden Be⸗ 


Rittergutsbeſitzer Kerſten auf Rothlobendau an Wirth ſts⸗Inſpector 
ſtimmungen ein forgfältiged Augenmerk zu richten, auch die 


Kabiſch zu Reichau bei Nimptſch. 

das Riltergut Groß⸗Ausker, Kreis Woblau, vom i 
Abhaltung von Viehmärkten zur Zeit des ſtärkeren Auftre⸗ tedlau ; 
tens der Maul- und Klauenſeuche für alles Klauenvieh zu 


Nagel auf Groß⸗Ausker an Rittergutsbeſitzer Wecker in u; 
das Hittergut Mankerwitz, Kreis Trebnitz, vom Rittergutsbeſitzer Triple 
unterſagen; : 
2. verordnen, daß jeder Viehbeſitzer bei Strafe Anzeige von 


dem Ausbruche der Maul: und Klauenſeuche in ſeinem 
Viehſtande zu erſtatten habe und daß den Viehbeſitzern, 
unter deren Viehſtande die Klauenſeuche ausgebrochen, unter 
der im § 1 der angezogenen Verordnung getroffenen 
Strafandrohung unterſagt ſei, ohne beſondere thierärztliche 
Erlaubniß Vieh zum Verkaufe anzutreiben oder ſolches beim 
Beſuch von Wochen- oder anderen Märkten als Schauvieh 
zu benutzen; 


* 


das N Hausdorf, Kreis Neumarkt, vom Rittergutsbeſitzer Rup⸗ 


t; 
reis Liegnitz, vom Gutsbeſitzer Hübner zu 
3. auch dahin wirken, daß ſich die Staatsregierung auch ferner Rosnig an den früheren Fu Scheinert zu Fellendorf; 
dafür verwende, daß eine der Einſchleppung contagiöfer | das 15 Zu e Kr an aDaynan, vom Freiguts⸗ 
Krankheiten immer wirkſamer entgegentretende Desinficirung F Sila 30 f Me elende von den Gutsbeſitzern 
der Eiſenbahnwagen in Uebereinſtimmung mit den Nachbar⸗ immer aus Heidersdorf und Getreidehändler Karſchner aus Groß⸗ 
ſtaaten eingeführt werde. iltau an die Gulsbeſttzer Schmidtſchen Eheleute in Girlachsdorf: 


Dieſe Anträge ſollen auch dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zur] das Lehnmänner ut zu Sabbath, Kreis Neumarkt, vom Gutsbeſitzer 
, Wache an die Landwirth Beierſchen Eheleute dajelbit; 

Hie eher wesen die d e zu Ober⸗Schwedels dorf, Katlaft Glatz, vom 

In Betreff der Lungenſeuche wurde beſchloſſen, die königl. Staats⸗ ra 


di 3 a alt zu Ye er 55 Gebrüder Pippich zu G 

regierung zu erſuchen, nachſtehende, von dem deutſchen Landwirth⸗ ie Gasanſta u von Ingenieure zu Go⸗ 

ſchaftsrath e la bei dem Bundesrath 0 empfehlen: golin an Kaufmann Eppſtein aus Coſel; a 8 
den Fürſten Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß dem 
Reichstage baldigſt ein umfaſſendes veterinär⸗polizeiliches Geſetz 
vorgelegt werde, welches die Bekämpfung der Viehſeuchen ein⸗ 
beitlich regele, ohne jedoch in den einzelnen Staaten eine Be⸗ 
ſchränkung hinſichtlich der Verſchärfung der durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung vorgeſchriebenen Maßregeln, welche jedoch eine Ab: 
ſperrung der Landesgrenzen der einzelnen Staaten nicht be: 
zwecken dürfen, aufzuerlegen. Für die Reichsgeſetzgebung iſt die 
Grundlage wünſchenswerth, daß die Verluſte, welche aus rein 
confagiöſen Krankheiten, alſo auch aus der Lungenſeuche ent⸗ 
ſiehen, dem Viehbeſizer, welcher ohne eigenes Verſchulden iſt, 
angemeſſen entſchädigt werden. f — e. 


— 


Wochen ⸗Kalender. 

Vieh⸗ und Pferdemärkte. 

u Schleſien: 23. Juni: Breslau, Namslau, Winzig, Lauban Mus | 

kau, 9 a. B., Kranowitz, Leihnib, 3 eutſch⸗Neukirch, Woiihnit. — 
24.: Halbau, Kupferberg, Ratibor. — 25. Beuthen a. O., Rothenburg 
a. O., Sohrau. — 26.: Friedland DJS. 
11 N onlante, lemo, Bong: 
adt). — 25.: Kähme, Pudewitz, Lo 5 . 
wien — 26.: Birnbaum, Bojanowo, Kobylagora, Miloslaw, Schmiegel, 
Poln.⸗Crone, Inowraclaw, Labiſchin, Wirſitz. 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 25. 
. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— — — — 
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 Landwiethiihaftliher Anzeiger. 


| Erſcheint alle 8 Tage. 5 Inſerate werden angenommen 

| Inſertionsgebühr: | Redigirt von O. Bollmann. t in der Expedition: 

| 2 Sgr. pro 5ipaltige Petitzeile. a 8 Herren⸗Straße Nr. 20. 

| Nr. 25. - Vierzehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 19. Juni 1873. 

| i ans von Schweinichen berichtet; dann nach 60 Jahren an die blutige Er⸗ Hafer. Die Zufuhr genügte dem Begehr in feiner Waare nicht und 
Schleſiſche G Nr. gebe, 8 hemung der Veſte durch Wallenſtein im October 1633, endlich den Beſuch wurden zu Mate an Poſten zu beſſeren Preiſen ſchlank gehandelt. 

| eſellſchaft für vaterländiſche Kultur. des letzten ſchleſiſchen Herzogs auf dem Gröditzberge, wenige Wochen vor Bezablt 30—37 Sgr. pr. 50 Pfd. e 

Botaniſche Section. feinem Tode im Jahre 1675, mit dem zugleich das 1000 jährige Geſchlecht Leinſgat halte rudiges Geſchäft und wurde feine Waare vereinzelt mit 
Vierte Wanderverſammlung auf dem Groeditzberg der Piaſten und Schleſiens Selbſtſtändigkeit erloſch. Nach Aulhedung der 83—106 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. 


am 25. Mai 1873 ee wurde ee Fr — 5 ee welche „ h 0 2 a e e ee Ua ire 183 Tlr, 
olge der Gi 5 nehmer gegen r nach Kaiſerswaldau brachten, von wo um 8% Uhr demzufolge eine weitere Preisſteigerung stattfand. Bezahlt loco 197 Thlr. 
e eee en den 2 Ahn As 60 Migleder der Zug den größten Theil nach Breslau heimführte. Cohn. Stenzel. Auguſt 19% Thlr. pr. 10,000 % ohne Faß. £ 
nnd der 1 Hecht stil 25 — ren Thelen Ik/Ägm me Ba BAER “ 4 ; 
obinz auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nhof ein, um an; N 5 { . Stettin, 13. Juni. ochenbericht. ie Witterung iſt wieder 
der Zuſammenkunft der Schleſiſchen Botaniker auf dem Groeditzberge Theil * Berlin, f 41 ade m 00 N Er Hülſen⸗ veränderlich a bei —— Luft iſt 1 letzter Nacht viel Regen ge⸗ 
zu nehmen. In Station Kaiſerswaldau wurde der von Kohlfurt um 9 Uhr früchte ze. pon ©. 5 if „ Kloſterſtr. 100.) Butter. Auch im bergam: fallen. Die Vegetation hat raſche agen n gemacht, iſt aber noch immer 
14 Minuten eintreffenve Zug erwartet, welcher die Theiluepmer van Berlin, gener Mode bat bie Maifie weitere Sorticriie nemach, un dabei fast gegen frühere Jahre um ein paar Wochen zurück, ſo daß eine Verſpätung 
Goerlitz und Bunzlau brachte, und ſodann in laubgeſchmückten Wagen die keine Gattung bald mehr, W d minder von derſe ben verſchon 500 Ch 1. klei. der Ernte in ſicherer Ausſicht iſt. Unſere Zufubren waren in Folge ſtärkerer 
ahrt durch die in friſchem Maigrün leuchtenden Fluren nach dem Groevitz- die Zufuhren . Aue oche von ſchleſiſcher 1 75 um Schl ur. N el, Ankünfte von ruſſiſchem Roggen ziemlich umfangreich. 
erg angetreten, an deſſen Fuß die Wagen gegen 10% Uhr hielten; in nen als die der n Bar. 1900 Berichte 1075 eſten En Weizen. Die Preiſe haben ſich ſchließlich nach einer vorübergehenden 
| wenig Minuten wurde don dier der Gipfel des prächtigen — 5 er- men auch vielſach darin überein, daß die Ginlieferungen dies Jahr erbeblich 80 wieder befeſtigt, da die inländiſchen Märkte feſt blieben. 


ſtiegen, der von den aus Bafaltblöden erbauten Reſten der Befeſtigung ums | Heiner als die des Vorfabrs ſind, und es ſcheint, als wenn wir uns bereits on Roggen iſt bereits ein Theil der erwarteten Zufuhren berange 2 

wallt, und von den ftattlihen Ruinen des alten Herzogſchloſſes gekrönt ift, | in dem Hauptſtoß e Be in der Regel zum Wollmarkt einzutreten kommen das Galant blieb Käufer — erwartet man A daß die Zu⸗ 

welches durch Jahrhunderte ein Mittelpunkt Schleſiſcher Geſchichte war. pflegt; die Preiſe ſind 5 1155 9 daß ſie baldige Kaufluſt anregen fuhren ſpäter don Rußland ausgedehnt fein werden. 

Nach kurzem Imbiß in dem mit Baumpflanzungen geſchmückten Burg⸗ dür Er as Tölt . 0 na ei BEER, Preiſen und find guide bereit | In Sommergetreide iſt das Geſchäft ſehr klein, wegen Mangel an 

bof verſammelten ſich die Mitglieder in dem Bilderſaal des Schloſſes, auf 264 — Tblr. frei 25 erſteuert zurückgegangen. — Oberſchleſiſche Waare, nur in Hafer geht Manches um, da Jufuhren aus Rußland ein⸗ 

welcher durch die Beſizerin der Burg, Frau Beueke von Groeditzberg, au ſchleſiſche Abladungen bedangen von 2728431 Thlr. ab Auer getroffen. 

8 bewilligt worden war; um 144 Uhr eröffnete der Präſes der Platz je nach Qualität. 1. te der im 1 ai 2 3 Rüböl. Die Preiſe find wenig verändert. Loco⸗Oel macht ſich knapp 
eſellſchaft, Herr Geheimerath Goeppert die Sitzung mit einer Ansprache, bis 38% abwärts u At ſtfrieſiſche 9 fe Wien at A \und bleibt gefragt. Auf ſpätere Lieferung geht wenig um. Das Ausland 

| in welcher er auf die Eniſtehung der Wanderverſammlungen der botaniſchen —16 Tölr. — Au 21 1201 ve ea gemeldet, na ie Bufubsen, ie vom will die bieſigen Forderungen bis etzt noch nicht bewilligen. 

Section einen Rückblick that und die ſeloſt aus weiter Entfernung herbei 7. bis 13. Juni die lant fü on 6098 Gebinde betrugen zu eher etwas an⸗[ Spiritus war in den letzten Tagen eiwas matter bei wenig belebtem 

etommenen Mitglieder willkommen bieß; auf feinen Vorſchlag wurde Herr ziehenden Pieiſen coulant für England genommen wurden: und daß die Geſchäft. Die Zufuhren haben etwas nachgelaſſen. 

berforſtmeiſter Tramnitz (Liegnik) zum Tagespräſidenten, die Herren diesjäbrige Produktion die vorjährige weit zurüdläßt; bezahlt wurde für — — — — 

Dr. Paul Aſcherſon und Prof. Kup (Berlin), Prof. Heinzel (Proskau), Aae Dr 5 Pfd. Tara 105 Reichsmark, für Holſteiner bei gleiche! . F. Magdeburg, 13. Juni. [Markt⸗Bericht] In den erſten 

Prof. Kerber (Bredlau), Kreisgerichtsdirector Bed (Schweivnit), v. Thie. Tara 107 eic wurd Tagen diefer Woche war das Wetter wieder fühl und veränderlich, dann 


i 5 ort: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 2 80 7 
0 Wee eee ei e Stenzel üben 8 4. bit 10. Juni c. 1281 t. An 1756), 110 12 ah aber wurde es jhön warm und ſonnig. Die Feldfrüchte haben in biefiger 


6 le 0: { ion. Bahn vom 5. dis 11. Juni c. 263 Ctur. (gegen 168); mit der Stettiner Gegend faſt durchweg ein gutes, viel derheißendes Ausſehen. Der Roggen 
ee Legt m Bam ele ebe m 00 1. Sm 617 Om. ge Baba bat Day e de Oman 
Breslau) iſt ein Auffag über die Flora des Groeditberges eingeſende! „„ Im Durchgang paflitten Berlin: don ber Stettiner nach der Potsdamer Ae it e8 de opbausend seht TIL; e eee e eee. 7 
worden. 72 Etnr., dito nach der Anhalter 51, dito nach der Görlitzer 14 Cinr. es auf große Roggenbeziebungen zu Waſſer hat ſich unſer Handels⸗ . 


; Dr. g K 3 Eier gingen von 23 Sgr. (den 5.) auf 24 und 25 Sgr. (den 9.) und and in dieſem Jahre weit weniger eingelaſſen als ſonſt, bauptſächlich des⸗ A 
g MR... . 5 e 1 L e waren den 11. auf 25 Sgr. leinen Preis) gegangen; die Zufuhr war die halb, weil das Korn in der Regel bei Sommerwärme klamm und mit einem 


lehle ) g N N 8 SEN Anfluge von Dumpf geliefert wurde, wodurch der in Ausſicht genommene 3 
Königreich Sac ſen, und ſprach hierauf über die Schwimmblätter des Ra“ letzten Markttage etwas ſchwächer und Waare gut zu laſſen; der Preis von > ; l ö 

6 „ i a 1 23 Sgr. # ; g N ö Gewinn ſich oft in Schaden verwandelte; nur von Hafer ſind beſonders in 0 
nuncu:us sceleratus, welche von ihm zuerſt, außerdem auch von Thilo, 23 Sgr. corteſpondirt auch nicht mit den Einkäufen dieſer Woche ſtarke Poſten von der Oberelbe angelang-, die indeß zu großem 8 


Irmiſch, Magnus und Uechtritz beobachtet, aber noch nicht beſchrieben, FFF Theile gleich wied i d i ile i 

9 ihren rundlichen Umriß und die Vertheilung der Spaltöffnungen ſich Berlin? 16. Juni. [Berliner Viehmarkt]! Es ſtanden zum beige Gens ee ae de, — 90-96 
— den Luftblattern unterſcheiden; fie entſprechen den Schwimmblättern Verkauf: 3026 Stück Hornvieh, 5253 Stück Schweine, 353 Kälber, 21504 Thlr. für 2000 Pfd.; bei wenigem Handel fait nominell; geringe defecte e 
N 8 9 5 Bogen nach . ee m — N 

i } g ud. rſte fe w vali — A 
ee rn mit gelblich weißen Blumen (var, carpathica lich bedeutenden Auftrieb von Hornvieh veranlaßt; es waren fait 800 Stck. für 2000 Pfand, abfellende Suntlinten bis 60 Tölle Vene Haf 2253 5 

) und Luz Tescens den der 9 1 nd Fe Die am Aloe 1 vor A = en 9965 17 75 57 ei a 55 ehe für 2000 Pfd., ausnehmend ſchwere ſchöne Qualität bis 58 

3 5 übe und bei langſameren Geſchäft, die letzgezahlten Preiſe noch erreicht, da die Thlr. gehalten. — Hülſenfrüchte etwas mehr beachtet. Erhſen 52 bi 

r. R. Sadebeck (Berlin) ſprach über Asplenium adulterinum unter | Conjunctur für den Export momentan recht günſtig iſt. I. Waare erzielte = a weiße an Riltelbobnen 70.75 Thlr. Ban 16-82 

19 bis 21 Thlr., II. 16 bis 17 Thlr., III. 14 bis 15 Thlr. pro 100 Pfund — 9 Mais 53-56 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 42—48 Thlr. für 

d. 


. JJJ%% . am Se ner effmanen Aa 
ne dein ig en — dieſer 8 darin, daß die Waare mit Hinterlaſſung eines ſehr ſtarken Ueberſtandes kaum 18 Thlr. Spritfabrikanten wurden mit Kunteſfelpitune faſt genügend durch Landzu⸗ 
D A , für 19000 Sieprn 
7 dig er] Kälber konnten, da faſt 500 Stück mehr zugetrieben waren, als am letzt⸗ bezahlt wurden; vom Lager wurde ohne Uebernahme der Faller „ Tolr 1 
Flechten, indem er die Schwendenerſche Anſicht über ein Zuſammenwohnen ten Freitage, die damaligen ſchönen Preiſe nicht erreichen und mußten ſich und mit Uebernahme der N % Thlr. über dieſe Preiſe gefordert; auf j 
h 1 \ . Termine wurde mit 7 —7 Thlr. über Berliner Notirungen angeboten. 
Schneekoppe habe weder Algen noch Pilze, aber maſſenhafte De e n 7 8 ee je ae Fe en) u eituß nenn i en hr e De N gen 
5 1 > 4 } „ 17. 2 5 ’ r . 5 . ie Juli z 2 r. geſchloſſen, pr. 
ten; mehrere Flechten (z. B Koerberia) enthalten len ene Goni⸗ geringere Ben ne wenig gefragt, hinterließ ſtarken Ueberſtand und Au B 1 5 mn 257 2 152 
Herr Prof. Any (Berlin) ſprach über die Bedeutung der Florideen in 8 Gevarrt Gihorienwurss| ee 0 
> x l i : ; 3 nmwurzeln ohne Geſchäft. Gedarrte Runtelrüben _ e 
zr ß _Masteriät ber Mode am 9.18 Zhlr. für 200 Mb. — Delfautem ohne Umiap, Keimians Bari 
—— 3 . nach Art der Thylien in den Geſaßen und 12. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 220 Stück Rindvieh (darunter | Thlr. für 2000 Pfo. nach Qualität zu haben. — Rübzl 22—22% Tolr. 
der Bäume. Hierauf ſprach derſelbe über ven Einfluß der Schwerkraft auf 96 Ochſen, 124 Kühe. Da für den Export große Kaufluft vorhanden war, Mohnöl 43—45 Thlr. Leinöl 24½ = 25½ Thlr. Rappskuchen 5— 
die Entwidelung der Blätter und demonſtrirte die Anisophyllie bei Roß⸗ wurde der Markt ſchnell geräumt. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 5 ½ Thlr. für 200 Pfd. 5 2 . 
2 eg De, OP . al Kerala it ae 1. Onstiät 7 190 “ 
— wonach bei Laubbä it d 7 U ie 9 kingere 10 Wir. I eee weine. Das Verkaufsge B. Dresden, 14. Juni. [Wochenbericht.] Das Wetter in letztver⸗ 1 
ſeulichen laltpaare einander glei, ee es age blieb bei vor vßchentücher Stimmung. Man zahlte für 50 Kilogramm gangenen acht Tagen war jo (ad und fruchtbar, wie wir es nicht beſſer 
das vordere ſtets größer wird als das hintere — hat Vortragender auch Fa exel. Steuer beste ſeinſte Waare 154 —17 Thlr., mittlere wünſchen konnten, und wenn auch einige Tage bei etwas kühler Temperatur 
durch Verſuche bei Naveltöl ern (Abies alba) beftäti RT auch Waare 12—13 Thlr. 8) 1417 Stug Schafvieh. Gezahlt wurde für verliefen, ſo iſt daraus doch fein Schaden für die Felder zu befürchten. 
Herr B. Stein (Lehrer dan der Aderbanſchule 1 Popelau bei Apbnuih, | 0 Kilogramm e erel. Steuer Prima⸗Waare 6% 7 Tü. Die Situation des Getreidehandels im großen Ganzen hat ſich ſeit un: 
legte den Bericht des unter ſeiner Leitung ſtehenden Schleſiſchen Tauſchderein B 8 0 m BR. 1975 Son eg * ſeren letzten Mittheilungen nicht verändert. England nur bat etwas mehr 
bir: und Dale N 1 = einer a e Reiſe durch rn bee 9" Zhlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezablt. — 8 ohne dadurch auf andere Handelsplätze eine Wirkung 
griffenen eker Herrn R. Fritze aus Rybnik, datirt von Barcelona, 1 3 8 er 22 1 ; N 
Valencia, Cadix und Teres. Wien, 16. Juni. [Schlachtviebmarkt] Die Folgen der Geldkeiſis In Frankreich blieb die Stimmung in Folge ſpärlicher Zufuhren feſt; 
„ir ie im tn, in Sb) Tat, ie nun ne ↄ %% / | de Bat in On mer m {re eher, af ig 
ur den Unterricht in der Pflanzenkunde beſtimmten lithographiſchen Wand⸗ BIP! eee, 1 5 0 ee in Holland war, was Loco Mane anderriſte auf Kerbe 
8 g die Zahl von 5721 Stück erreichſe — eine Ziſſer, welche ſeit dem Beſtande | Umfäpe beſchränkt, während die Amſterdamer Terminbörſe regen Verkehr 
de Paul Aſcherſan demonfirirte auf dem Berge geſammeltes La. des Marktes noch nicht verzeichnet worden u Die Zurückhaltung der 7 nere Courſe nabe 8 8 
mium maculatum, veſſen Blumen don Hummeln an der Blumentronröhre Käufer, welche noch mit Vorräthen berieben find. war allgemein, und ez. Am Abein war der Handel etwas ſtiller, als in der Vorwoche. 
angenagt waren, um den Honig „durch Einbruch“ zu ſaugen. trat demnach in den Preiſen eine Baſſſe von 2 3 fl. per Centner ein. Slüddeulſchland zeigte für Waare ſtarken Begehr. =: 
Hierauf lud verjelbe zum Beſuch der Pfingſtverſammlung des Markiſch⸗ Ungariſche Prima gingen mit fl. 31—52, Secunda fl. 28—29, galinſche mit An der Berliner Börſe wurde ſowohl Roggen als Weizen recht leb⸗ 
botaniſchen Vereins zu Stettin ein. fl. 27—30 und deuiſcke mit fl. 30—32 per Centner Schlachtgewicht aus vem | baft bei ſteigenden Preiſen gebamdelt, und wenn die Umſätze effectiver 
Herr d. Thielau auf Lampersdorf überreichte einen friſchen Strauß von Markte. Die ungewöhnlich ſtarken Auftriebe auf den Schlachtviehmarkt dürf⸗ Waare weniger in bie u ſpringen, fo kann der Grund dafür wohl nur 
Waldblumen aus dem Culengebirge, und legte eine tnnlige Anſchwellun den das Maakt⸗Commiſſorjat voch endaach veranlaſſen die Herftellung eines in den ſchlecht beſtellten Lagern zu ſuchen fein. Die Frage nach feinen 
eines Weißtannenſtämmchens mit vlerfängen⸗ahnlichem Fortſatz vor weiten Waſſer⸗Reſervoirs zu veranlaſſen. Bei der beute berrihenden Hitze Waaren it entſchieden ſehr rege und Mangels ſolcher hat man ſich ſchon 
der Sitzung, welche gegen 2 Uhr geſchloſſen wurde, datten ſich 91 lechtte das Vieh nach friſchem Waſſer; das einzige beftebende Baſſin war vielfach zur Aufnahme von geringeren Qualitäten entſchließen müſſen. 
Khelinehmer eingezeichnet, von denen aus Kopenhagen 1 „aus Berlin 4, mit einer Flüſſigkeit gefüllt, welche mer einer Jauche, denn einem Waſſer In Sachſen wurde das Geſchäft durch den Mangel feiner Wgaren ſehr 
aus Gorlitz 9, aus Bun Jan 10, aus Breslau 45, die übrigen aus den ver⸗ Aue In Folge dieſes Uebelſtandes machte ſich unter den Händlern eine in Schranken gehalten; trotzdem für ſchöne Roggen⸗ und Weizen Qualitäten 
ſchieveußen Theilen der Provinz erſchienen waren. Nach der Sitzung wurbe uſregung bemerkbar, die zu unliebſamen, aber gerechten Auslaſſungen gegen wiederum höhere Preiſe bezahlt wurden, ließ ſich doch nur Spärliches heran⸗ 
unter der freundlichen Führung des Generalbevollmächtigten, Herrn Inſpec- das Marit⸗Commiſſariat führie. ziehen und fo geſchraubt auch die fetzigen reife 7 5 7 5 mögen, fo 
1 char von 2 ein en um die — 5 er — eb Brad doch daran, daß dieſelben ihren Culminationspuntt ſchon 
urg, und eine Beſichtigung ihrer ſeit der im re 1646 dur Königsberg, 14. Juni. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff. ! 5 x | ili gm: 
CCC %% 
Ni D ogar e, wa eſentl! e | 
aber gan muede en und die Nieverlauſitz, im Weſten 5 — 9 von ben Eine beitragen dürfte. Nach Berichten, die uns bon Sanbleuten zulamen, ber Bndreguleung 1 Sei 
17 — ea ien des Gebirges, von der Eule bis zur Landskrone, dürfen wir diesmal auf eine ziemlich günſtige Gente hoffen, wenn nicht eine Für Gerſt m 2. ſowohl das Angebot als die Kauflust recht unbedeutend 
u 5 in den ecken Wände des Rieſengebirges auſſteigen. Um zu große Dürre oder Naſſe dieſe gegründete Hoffnung zu Schanden macht. Hafer bleibt gefragt und iſt höher bezahlt worden : 
— east l . Bir batten in Tage Bu er des Nachts bis 12° Wärme und wehte der Rape und Rübfen ge . 
N „bei welchem der Tagespr „ Herr Wind aus „ N., 510. an j i 
Sa e e den Toaſt auf Se. Majeſtät den König und! Fortdauernd bersihte an den enaliſcen Märkten rege Kaufluſt, denn 5 Wr Aan Rage recht luapp. 
= er ausbra Aufl N Webeimaan Opeppert gedachte der Männer, wean auch die Ausſichten auf eine gute Ernte immer wahrſcheinlicher werden, Mais vernachläßigt. b : 
ei m me — Arbeiten 1 botaniſchen Studien in Schleſten den Grund ſo iſt doch der Conſum noch lange nicht gedeckt und daher ein Sinken der Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht «= 1000 Kilogramm netto: 
} aelagt, zn. Dızen Bnbenen 1 der ganzen wiſſenſchaſtlichen Welt Anerken- hoben Breite, amentlich für Roggen, kaum zu erwarten. Weizen, weißen, 93 —100 Thlr., do. gelben 80-98 Thlr., do. alten 
nung REDEN 157 vie er Ejended, Günther, Schummel, Wimmer, Auch Mittel deutſchland zeigt namentlich für Brotgetreide und Hafer rege gh de — Thlr., do. Saalwaare — Thlr. Roggen, prima 
Kane der Achte 8 ab Prof 35 mit einem Hoc auf die Gatte. Im Kauflust und jteigen Preiſe ſtelg. 0 ; 9508 Tölt, do. ſecunda 62—64 Thlr., do. Petersburger 60—63 Thlr 
Namen N t letz 5 ah ii ud der dankbaren Verehrung Ausbrud,| Bei uns machte ſich bei dauernd weuig belangreicher Zufuhr reges In. Gerſte 60—67 Thlr. Hafer 49-53 Thlr. Linſen 60-70 Tolr. Bob 
welche alle Freun 5 - — i 0 e und insbeſondere die zahlreichen ſereſſe geltend, da der Exportbegehr ein lebhafter iſt und die vorhandenen nen 48-58 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 48-50 Thlr., do Futterwaare 
Schüler dem 2 * 155 25 Geſellſchaft, Prof. ru zollen. Lager fait ganz geräumt find, weshalb Preiſe auch dauernd im Stel. 44 —45 Thi. Raps (Roblraps) 96-100 Thlr. Rüben Gies) 90 bis 
e Shen DIE Beil | oem Rab. Pr ! ten 94 Tolr. Le in ſaat 98-103 Thlr. Hanfſaat 8388 Thlr. Mae 5 
— St tc Ge N ver BR 1 — 8 ge . dafür Sufube ee er, 8 bis 55 Thlr. Hirſe, rob, 54—57 Thlr. Buchweizen (Heidelork) 60—63 
he „ e ereſſe und legte man : hochbun . 2 igen 4248 2 f 
dem, —.— und * e Rn 65 N Fel wle —. — 99 8 115 ar BB 3 85 e er Bio. 105 Sar., rolh 78 P b. W 15 42—48 Thlr. Lupin en, gelb, 38—44 Thlr., do. blau 
n e eee e 1 . 2 Kleeſaat (ot) 14%4--17% Ahle. Tbimothee 8 —10 Thlr., pro 
Hallen des Feſtſaals jeit feiner Erbauung dor gerade 400 Jahren (im Jahre Rogen ebenfalls nur wenig zugeführt, wurde rege gefragt ung ftiegen 5 icht * 5 = 
1473) vorübergezogen; er erinnerte an den Gmipfang zweier brandendurgi⸗ Preiſe für wee Kern wiederum gegen die Wormode um 3 —4 Sar pr. | 00 Did. Zollgenicht = 5) Lil gramm kee. 
%%% %% ( | geig, 14. Sun: (Mottmer) 9n Som art, Mrfunbe 
„ U d. — r. (4 — 5 1 Fa > 2 8 1 
erklärte, dadurch die Geſchicke des Landes von Polen und Böhmen dauernd Gerſte 5 für feine Waare die Preiſe der Vorwoche voll, jedoch ſand 180 5 fo lebhaftes Geſchäft ftatt, daß nur wenige Poſten unverkauft 
löſte und an das Haus von Zollern knüpfte, dann wieder vach 50 Jahren mußten abfallende Sorten billiger begeben werden. Bezahlt große 54—60 blieben. Einige heute noch eingetroffene Bufuhren waren Nachmittag voll⸗ 
an das tolle wilde Leben unter Herzog Heinrich, deſſen Geſch icke fein treuer Sgr., kleine 53—58 Sgr. Alles pr. 70 Pfd. ſtändig geräumt. Die Preiſe behaupteten ſich auch heute. N 


8 


ä — — N 
Ge 77 f W 2 u Eee ccc 


SE eisen —— 


Königliche Hoffammer der Töniglichen Samiliengiter. 


% Breslau, 17. Juni. [Produeten⸗Wochenbericht.] In der nun] viel Prämiengeſchäfte wurden abgeſchloſſen. An heutiger Börſe handelte 
Ig. pr. Juni 63 Thlr. bez., Juni⸗Juli 63 Thlr. bez.] 62 bis 67 Ser. 


abgelaufenen Woche hatten wir ſchöne warme Witterung, welche auf die] man per 1000 K 
Felder ſehr günſtig eingewirkt haben wird. 


ſonders die Mühlen unferer Provinz ſtark als Käufer auf, für die in Er 


e dieſiger Zuführen imporkirten Waaren. Preiſen ſchlank vom 


Klg } 
u. Br., Juli⸗Auguſt 60 Thlr. Glo. Sepibr.⸗Detbr. 56% Thlr. bez., October⸗ 
Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche ſehr lebhaft und traten ber | Novbr. 35 Thlr. bez., Nobember⸗December 54% Thlr. Br. 
Gerſte wurde nur ſchwach angeboten und das Offerirte zu etwas beſſern ö 
Markte genommen Zu naliren iſt per 100 Kilogr.] Ermäßigeng der Preiſe für die nahen Sichten wurden jedoch einige Ordres 


„„7„FFFFFFCCͥͤ ĩↄ yd c ᷣͤ ie Zn Sn 


« 


Kaps kuchen blieben gut begehrt, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 


Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90 — 92 Sgr., polniſche 82-89 Sgr. 
per 30 Kilogr. 
Nüböl verharrte Anfangs der Woche ferner in lebloſer Haltung, durch 


er Waſſerſtand war anfänglich derart, daß die Kähne mit voller La 16 BI 5 ander feinſte weiße 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat von auswärts heran gezogen, fo daß darin einige Umjäge bei etwa „ Thlr. 
r. . 


dung ſchwimmen konnten und wurde, um dieſen Umſtand benutzen zu kön⸗ 60 T 
nen, gerade disponible Ladung zu ermäßigter Fracht genommen. Seit den 


letzten Tagen iſt das Waſſer aber wieder abgefallen und die Fracht infolge ſtärker war, wurde dieſelbe doch bei circa 7 Thlr. höhern Preiſen leicht be: | port ganz verloren gegangen. An heutiger 
deſſen wieder geſtiegen. Contrahirt wurde Oel nach Berlin à 4 Sgr., Kohlen geben. Am heutigen Markte galt per 100 Rilogr. 5% bis 5% Thlr., 100 Kilogr. loco 21% Thlr. Br., 
nach Stettin 37 Sgr. per Hectoliter, und iſt jetzt für Normalgut der Fracht: feinſter noch darüber; per 1000 Alg. per dieſen Monat 54 Thlr. Old. 
Hülſenfrüchte fanden nur vereinzelt Beachtung. 


95 5 50 Kilogr. nach Stettin 3 Sgr., Berlin 3% Sgr., Hamburg 
gr. > 
Weizen erfuhr bei auimirtem Geſchäft einen ferneren Preisauſſchwung bis 5% Thlr., große 647% 


N luft, 57 — 5 Thlr., Futtererbſen 4%—5% Thlr. Linſen, kleine, 4% 
lr. und darüber. 


billigeren Preiſen als in der Vorwoche ftattfanden. Die ſpäteren Termine 


u Hafer hielt der Abzug ferner an und trotzdem die Zufuhr etwas behaupteten ſich dagegen bei etwas ſtärkerer . und iſt dadurch der De⸗ 


örſe wurde gehandelt per 
uni 21% Thlr. Br., aan li 21 
Thlr. Br., Set. Oct. 21% Thlr. Br., October⸗ November und Nopbr.⸗ 
Kocherbſen gute Kaufe | December 21% Thlr. Br. 

Spiritus wurde wenn auch nicht in dem Umfange der Vorwoche, jedoch 
Bohnen wenig der- immerbin noch ziemlich lebhaft gehandelt. Effective Wagre war begehrter 


von %, Thlr., nicht nur unſere bieſigen Müdlen, ſondern auch vie Nach: | ändert, ſchleſtſche, 5%—6% Thlr., galiziſche 57—6 Thlr. ober Hirfe und ſogar für Oberſchleſiſche Rechnung gekauft. Dies ſowie hohere aus: 


barſchaft nahm bedeutende Poſten und machte ſich der Mangel eigenen ohne Umſatz, 5 bis 5% Thlr 


Products von Neuem ſehr geltend, fo daß man geußthigt war, namhafte] pinen ſchwach zugeführt, elbe 3%, bis 4% lr., blaue 31 —3 % Thlr. 
Ma lt nen ſchwach zugeführt, g Abi ER a ne 6 55 boben Preiſe ſtill. An a c i ede notirt per 100 Liter loco 19½ 


Partien von auswärts zu beziehen. Am heutigen galt pr. 100 Kilogr. Mais wenig Umſatz, 5% bis 5% Thlr. 
weißer 8 10% Thlr., gelber 8% bis 10 Thlr., feinſter noch darüber; per | 6% „Alles per 100 Kilogramm. 
1000 Kilogr. pet dieſen Monat 95 Thlr. Br. . Ahle 8 e Halt 


Roggen blieb ferner gut gefragt, wenn auch die Stimmung ſchließlich] netto: weiß 13% bis 18½ Thlr roth 11% —16% Thlr., Schwed. Klee 14 
- Landi abr ahnlich fehlte, Käufer doch bis 22 Tölt. Gelbtler 445 Thlr. Tbömnotber 8-10 Toi per 100 Klogr. unberfteuert W 
Delſaaten nur wenig gefragt und nur zu herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 10% bis 10% Thlr., Hausbacken 9 805 10% Thlr., Roggen ⸗Futtermehl 


etwas ruhiger war, jo mußten, da Lax r 
ſich in höhere Preiſe finden. Es iſt eine Steigerung von 5 Sgr., für die 


feinen Qualitäten doch etwas mehr zu conſtatiren, die Umfäge waren jevoch käuflich. Am heutigen Manite galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 3% bi 

oche. Zu notiren iſt heut per 100] Thlr., Winterrübſen 7% bis 8%, Thlr., Sommerrübſen 774 —9 Thlr., Reins | „ 

dotter 7% bis 8 Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr. Br. 
Hanfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 7 Thlr. per 100 Kilogr. 


nicht ſo bedeutend als vergangene 
Kilogr. 671 —6 , Thlr., feinſter noch darüber. . 
Das Termingeſchäft war Anfangs der Woche in Folge matterer Berichte 


Wicken preishaltend, 4 bis 4½ Thlr. Lu⸗ wärtige Berichte und org Meinung für den Artikel bewirkten eine fer: 
0 


nere Steigerung bon circa 7 Thlr. Im Spritgeſchäft war es wegen der 


Thlr. bez. u. Br., , Thlr. Gld., Juni u. Juni ⸗ Juli 19. Thlr. bez., 


1 
Kleeſamen in unveränderter Haltung, Preiſe nominell. Per 50 Kilogr. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bez. u. Gld., Arge Sve 1% Thlr. Br. 


Mebl in Folge der höberen Getreſdepreiſe auch ſteigend. Zu notiren iſt 
eizen fein 13 —13½ Thlr., Roggen fein 


3 94 13% 4% Thlr., Weizenkleie 33 7 Thlr 


Durch directe Verbindung mit den Erſten Firmen bin ich im Stande, 


von auswärts auch bier etwas flauer, erholte ſich jedoch bald wieder, brachte Leinſaat konnte wegen zu hoher Forderungen der Eigner, die man nicht alle Sorten beſter 5 A Maſchinen, ſowie Brennapparate ıc. 
ib 5 1115 


bei ſehr bedeutenden Umſätzen die Einbuße ſchnell ein und ſchließt für die] bewilligen wollte, nicht zu Umfägen kommen, Preiſe alſo gleichfalls nominell] für die Herren Gutsbe 
naben Sichten circa 1 Thlr. höher als in der Vorwoche. Beſonders auch 8 , bis 9 Thlr. ver 100 Kilogr., feinſter noch darüber. 


Bekanntmachung. 


Das im Teltower Kreiſe, des Regierungsbezirkes Potsdam, 3 Meilen 
von der Stadt Berlin und 0 Meile von der Station Königs⸗Wuſterhau⸗ 
fen, an der Berlin⸗Görlitzer iſenbahn belegene, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige gehörige Gut Waltersdorf, nebſt dem Vorwerke Heidemeierei, mit einem 
Areale von zuſammen 466,550 Hectaren (= 1827 Morgen 53½ Quadrat⸗Ruthen), 
worunter 363,743 Hectaren (= 1424 Morgen 116 DR.) Acker und 62,963 Hret. 
(= 246 Morgen 108 Q.⸗R.) Wieſen, ſoll 


auf die 18 Jahre von Johannis 1874 bis zum 
1. Juli 1892 


im Wege der Licitation verpachtet werden. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3000 Thlr., 
die Pachteaution auf den dritten Theil des Jahrespachtzinſes feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens von 30,000 Thlr. erfor⸗ 
derlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage vor dem Licitations⸗Termine, durch ein Atteſt des Kreis⸗ 
Landraths, oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt. 


Montag, den 6. October d. J., Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35 hierſelbſt, 2 Treppen, anberaumten 


stangen'ſchen 
Carlsſtraße 28, 


ſind jederzeit 


Neiſe und 
Bücher 


zu erhalten. 


Bietungstermine, laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zu dem 5 ect 


Pachtvertrage und die Licitations⸗Regeln ſowohl in unſerer Regiſtratur, als auch bei dem 


derzeitigen Pächter, Herrn Oberamtmann Snethlage zu Wa tersdorf, welcher die Be⸗ Mein: ; 
Im geſtatten wird, eingesehen werden desen Nille at glein⸗Wandriz webſt gu 
175 Morgen groß, im Liegnitzer 


chtigung der Pachtung nach vorheriger Meldung bei i 
önnen. Auch ſind wir bereit, auf Verlangen Abſchriſt der Pachtungsbedingungen und der behör, circa 1 
Licitations⸗Negeln gegen Erſtattung der Copialien und Druckkosten zu ertheilen. Kreiſe belegen, 


Berlin, den 3. Mai 1873. [221] 


Bekanntmachung. 


Das im Teltower Kreiſe des Regierungs⸗Bezirkes Potsdam, 3 Meilen 
von der Stadt Berlin und 1½ Meile von der Station Königs ⸗Wuſter⸗ 


Copialien zu erhalten. 
iegnitz, den 15. März 1873. 


Annoncen⸗Bureau, 


Wohnungs⸗Coupon⸗ 


für Wien 
zur Welt⸗Ausſtellung 


Proſpecte auf frankirte Anfragen 
unter Beifügung einer Briefmarke gratis. 


In Lolmatt des heren Sreibkten dogg Die Burdick & Kirby 


am 23. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 


“ 4 ei n in meinem Geſchäſts⸗Lokale hier, Kleiner Ring Art. Diese A : 
Königliche Hoſtammer der Königlichen Familien⸗Güter. A. a meipbietend vertaufen, ae teren 7 Coneursonzen We t e e eee e er 
EB - 5 5 Die Kaufsbedingungen, ſowie Beſchreibung als die beste Nähmaschine anerkannt 4 mal Burdiek einstimm 


und Karte des Guts ſind bei mir einzuſehen lns timing er 3 
ode auf Meriangen Duplikate ‚davon ge u „ 1 Mal Howard von der Majorität und 1 Mal Buckeye 1 0 


\ tur] Neue Antonieustrasse 3. 
a Pleſſner, Rechtsanwalt und Notar. 


er zu beſorgen. 


Breslau, Gartenſtraße 9. Bollmann. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Akerbau 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der praktilce 


ezug auf 


[255] rationelle Bodeneultur, 


g nebſt i 
Vorſtudien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, 
ein 


Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 


Albert v. Bofenberg-Lipinsky, 


Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Vierte verbeſſerte Auflage. h 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 80 Bogen. broch. Preis 4½ Thlr., gebunden 
Preis 51, Thlr. 


EL a 
ähmaschinen 
haben sich in verflossener Baison Wieder als die Vorzüglichsten 


1 Mal 


Gebr. Gülich, Breslau. 


haufen an der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn belegene, Seiner Mafeſtat dem Kaiſer“ mmm 


und Könige gehörige Gut Notzis mit einem Areal von 436,929 Hectaren (= 1711 
Morgen 51 Qu.⸗Rth.), worunter 328,785 Hectaren (= 1483 Morgen 100 Qu.⸗Ruthen) 
Acker und 27,185 Hectaren (= 106 Morgen 85 Qu.⸗Rth.) Wieſen ſoll auf 


die 18 Jahre von Johannis 1874 bis 1. Juli 1892 


im Wege der Licitation verpachtet werden. 8 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 2800 Thlr., die Pachtcaution auf den dritten 


Dachpappen 


imprägnirt ſind, 


Theil des ahrespachtzinſes feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis tot 
eines D Vermögens von 28,000 Thlr. erforderlich, welcher ſp eſtens 14 Tage Steinkohlentheer, 
vor dem Licitationstermine durch ein Atteſt des Kreislandraths oder auf ſonſt glaubhafte Steinkohlenpech, 


Weiſe zu führen iſt. 
u dem 


Dinstag, den 7. October 1873, Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtr. Nr. 35 hierſelbſt, 2 Treppen, anberaumten Bie⸗ 
tungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pacht⸗ 
vertrage und die Licitations⸗Regeln ſowohl in unſerer Regiſtratur, als bei dem derzeitigen 
Pächter, Herrn Oberamtmann Günther zu Rotzis, welcher die Beſichtigung der Pach⸗ 
tung nach vorheriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen werden können. Auch 
ſind wir bereit, auf Verlangen Abſchriften der Verpachtungs⸗Bedingungen und der Licita⸗ 
tions⸗Regeln gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten zu ertheilen. 9222 


Dachpappen⸗Nägel, 
Bedachungen 
zu ſoliden Preiſen. 


in Breslau. 
Comptoir: Nicolaiplatz 2. 


(Bütten⸗, Tafel⸗, Handpappen eigener 
Fabrik, ſowie Rollenpappen), welche 
mit noch nicht entöltem Theer 


Asphalt und Dachlack, 


Holzeement⸗, Deckpapier⸗, 
Papp⸗ und Holzeement⸗ 


in Accord unter mehrjähriger Garantie 


Stalling & Ziem 


Silesla, Verein chemiſcher Fabriken. 


unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer Ctabliſſements 
in Ida⸗ und Marienhütte und 110 Breslau: Superphosphate und Mejilloness, reſp. 
Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochenaſche 2, Superphosphate mit Am⸗ 
2 5 kin el, Kali ꝛc., Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chiliſalpeter, Kali⸗ 
ſalze, Perugnano, roh und aufg chioßten, Ammoniak ıc. W f 
Proben und Preis⸗Courants ſtehen jederzeit zur Verfügung. 237 
Beſtellungen bitten wir zu richten 
entweder an unjere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saaran, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweigniederlaſſung 
früher Actiengeſellſchaft der chemiſchen Düngerfabril) zu Br u, 
chweidnitzer Stadtgraben 12. 


Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. in Freiberg i. Schl. 
unter Garantie des Gehalts 1 e * 9 0 


ne „ fein gemahlenes Knochenmehl, ge 
ämpftes Knochenmehl mit Schwefelſäure auf 
geſchloſſen, | 


Be anntmachung. 


Das im Teltower Kreiſe, Regierungsbezirkes Potsdam, 3 Meile von 

der Stadt Berlin und 1½ Meile von der Station Königs⸗Wuſterhauſen, gefangen, Mil 
an der Berlin⸗Görlitzer Ei 

gehörige Gut Carlshof, mit einem Areale von 348,257 
1 7 Q.⸗N.), worunter 313,330 Hectaren (= 1227 Morgen 35 Q.⸗R.) Acker und entfernt. 
13,617 Hectaren (= 53 Morgen 80 Q.⸗R.) Wieſen ſoll auf 


In Ruffiſch⸗Polen, Gouvernement Radom, 
auf dem Rittergute Grabow, per War⸗ 
ſchau, Warka, iſt, vom 1. Juli l. 


von 110-120 Kühen 


ſeubahn belegene, Seiner Dtajeftät dem Kaiſer und Könige zu verpachten. Das Gut iſt 6 Kilometer vom 
Hectaren (= 1363 Morgen] Städtchen Warka, 56 Kilometer von Warſ 


Näheres beim Gutsbeſitzer Auguſt von 


Superphosphate, dargeſtellt aus: Spodium, brafil. Knochenmehl, Baker⸗ 
Guano, Mejillones : Guano, jowie Ammoniak⸗, Ka i⸗Ammoniak⸗ und Nitro⸗ 
Snperphoänbage, ferner 1 15 eter und ſchwefelſaures Ammoniak ab Frei⸗ 
erg i. Schl., oder vom hieſigen Lager und beliebigen Eiſenbahnſtationen. 
1. Preis⸗Courante und Muſter verſenden gratis und franco. 243 
2. Jahlungsbedingungen nach Uebereinkommen. 
3. Beſtellungen werden möͤglichſt zeitig erbeten an 


Felix Lober & Co., Breslau, 


N Tauenzienſtraßſe 6a. 


J. an⸗ 


chau 
200] 


die 18 Jahre von Johannis 1874 bis 1. Juli 1892 


N * 
im Wege der Licitation verpachtet werden. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 2200 Thlr., Eine Knochenmahlmühle 
die Pachtcaution auf den dritten Theil des Jahrespachtzinſes ſeſtgeſezt. Zur Uebernahme im Schleſiſchen Gebirge, 22 Fuß Waſſergeſalle 
der Pachtung ift der Nachweis eines disponidlen Vermögens von 22,000 Thle. erforderlich mit 16 Stampfen 1 franzöſiſchem 
welcher Went le 14 Tage vor dem Licitationstermine durch ein Atteſt des Kreis⸗Landrathes gang, 4 Morgen Wieſe und 2 Morge 
[ 


oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt. a 
Zu dem auf [223 


Donnerſtag, den 9. October 1873, Vorm. 11 Uhr 


in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35 bierſelſt, 2 Aalen anberaumten 
Bietungs⸗Termine laden wir Pachthewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Licitations⸗Regeln ſowohl in unſerer Regiſtratur als bei dem der⸗ 
eitigen Pächter, Herrn Oberamtmann Köhler zu Carlshof, welcher die Beſichtigung der 
Pachtung nach vorheriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen werden können. Auch 
ſind wir bereit, auf Verlangen Abſchriften der Pachtungs⸗Bedingungen und der Licitations . 
Regeln gegen Erſtattung der Copialien und Drucktoſten zu ertheilen. 


Berlin , den 3. Mul 1878. 


Buchhandlungen zu beziehen: 


als Anleitung 


— , ̃⅛—FͤwqœM j. » 1A u 
DOberſchleſiſche Steinkohlen 
Oppelner Portland⸗Cement 
verſendet billigſt b AR : 
D. Bohm, 


Kohlengeſchäft in Kattowitz OS. 


Pflanzen ⸗Nährſtoffe, 


insbeſondere 


von 
Alfred Nüfin. 


NB. Auf Verlangen Preis⸗Courant. 


Aunahütte bei Tannhauſen. 


. zu Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 


Die Wiederkehr 
ſicheret Kachsernten 


zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
f und 
Mdie Ergänzung der mineraliſchen 


des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, Hülſen⸗ und Halmftucht, 


8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Wichtig für die Herren Landwirthe! 


Ein ganz neuer kupferner Cylinder Daifhbrenn-Opparat mit Colonnen⸗Becken und 
Lutterabſonderung nach der af fee onen N t, ſehr einfach in allen ſeinen 
Thellen, ſolide Arbeit, Garantie für ſehr hochgrädiges Product, treibt ſehr rein ab und 
arbeitet ebenſo ſchnell wie continuftlich, dabei bedeutend billiger als andere, iſt theilungs⸗ 
halber unter ſoliden Bedingungen zu verkauſen. ‚Apparat hat Probe geſtanden und it mit 
der goldenen Medaille prämurt. Zu erfragen bei ! [254] 


Herrmann Lischke, 


Kupferwaaren⸗Fabrikant, Poſen. 


Wirthſchafterin in nur „Etro heile verkauft 


gebildet und erfahren in allen Branchen ab aden⸗ 
der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft, wird keel Sie Ah 4 En 


zum 1. October a. e. bei 60 Thlr. 8 
Se "| Dom. Kleutsch, 


Gehalt und gänzlich freier rm 
Poſt Gnadenfrei in Schlefien. 


geſucht. 
Ein Hofverwalter, 


Nur Bewerberinen, die ſich über ihre Tüch- 
welcher polniſch ſpricht und gut empfohlen 


tigkeit und längere Dienſtzeit an einem Ort 
durch gute Zeugniſſe ausweiſen können, wollen 

t le 

iſt, findet bei 120 Thlr. Gehalt und freier 

Station zum 1. Juli c. Siehung auf dem 


fih unter Einreichung derſelben ſchriftlich 
melden. 
Domaineu⸗Amt Bodland bei Creuzburg 
Rittergutsbeſitzer. Oberſchleſien. j 1²³ 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Eine tüchtige energiſche 


Klein⸗Grauden bei Gnadenfeld O /S. 


Boenisch, 


